
zuſtandes fortgeſetzt. Zu den S 4 und 7 des Entwurfes wur
de auf Grund der Stellungnahme der Koalitionsparteien

Boten bezogen montt. 5.50 A. durch auswär
tige Boten montl. 5.75 bei Voſtbezug montl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags Einzelnummer 30 J.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſfendungen wird keine Gewähr geleiſtet

Vezugspreis in der Stadt für Abboler montl. 5 A. durch

Nr. 213.
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Tageschronik
Der bayeriſche Miniſterpräſident v. Kahr und der Juſtiz-

miniſter Roth haben ihren Rücktritt erklärt.
Das wegen hochverräteriſcher Artikel ausgeſprochene Verbot

kommuniſtiſcher Zeitungen iſt wieder aufgehoben worden.

teien bedeutende Erfolge erzielt,
Die Freilaſſung der letzten Avignongefangenen iſt ſpäteſtens

bis Weihnachten zu erwarten.
Die Polen treffen weiterhin Vorbereitungen für dem 4. Auf-

ſtand in Oberſchleſien.
In der Aufhebung der Sanktionen machen die Alliierten neue

Schwierigkeiten.

—JSZ-

Kriſis in Bayern.
v. Kahr tritt zurück.

des Reichspräſidenten und die Aufhebung des Belagerungs

kolgende Faſſung vorgeſchlagen

g 4. Zuſtändig für Verbote nach 88 1 und 3 und für Be
ſchlagnahme nach H 2 ſind die Landeszentralbehörden oder
die von ihnen beſtimmten Stellen. Der Reichsminiſter des
Jnnern kann die Landeszentralbehörde um den Ausſprunch
eines Verbotes oder einer Beſchlagnahnne erſuchen. Der

hie Satz dieſes urſprünglichen 8 A4 ſoll dahin geändert wer
den: Glaubt die Landesbehörde dem Erſuchen nicht entſpre
chen zu können, ſo kann der Reichsminiſter des Jnnern den
Reichsratsausſchuß anrufen.

Jm S 7 ſoll der Abſatz 1. Satz 2 folgendermaßen lauten
Die Beſchwerde iſt bei der Landeszentralbehörde einzureichen,
die ſie, falls ſie ihr nicht abhilft, unverzüglich dem ob erſten
Gericht des Landes zur Entſcheidung vorlegt.
FKolgende Schlußbemerkung zu dem Gegenvorſchlag

wurde vorgeſchlagen: Unter der Vorausſetzung daß die
Reichsregierung dem Wunſche der baneriſchen Regierung
entſpricht. erklärt ſich dieſe bereit, der
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bayern näherzutreten.

Nach längerer Ausſprache wurde die neue Faſſung der 88
4 und 7 bei Stimmenthaltung der ſozialiſtiſchen Linken an
genommen. Die Staatsregierung wurde beauftragt, alsbald
zu dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes Stellung zu nehmen.
Dann vertaate ſich der Ausſchuß bis zum Sonntaavormittag
11 uhr. Ueber den Verlauf dieſer Sitzung gibt folgende
amtliche Meldung der Korreſpondenz Hoffmann Aufſchluß:

Nach dem Beſchluß des ſtändigen Landtagsausſchuſſes vom
Sonnabend ſollte ſich die bayeriſche Regierung bereiterklären,
der Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bayern näher-
zutreten. wenn die Verordnung des Reichspräſidenten über
Zeitungsverbote entſprechend dem Beſchluß des ſtändigen
Landtagsausſchuſſes geändert werde. Die bayeriſche Re
gierung hat am Sonntag bei dem Ausſchuß noch den Zu
ſatz beantragt, daß der Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
dann nähergetreten werden ſoll

„wenn die Verhältniſſe es geſtatten.“
Dieſer Zuſatz iſt in der Sonntagſitzung vom Ausſchuß mit
Mehrheitsbeſchluß ab geleh nt worden.

Damit war die Miniſterkri eben,Geheimnis, r. Zahn räiche unt. V
ter keinen Umſtänden in die Aufhebung des Ausnahmezu-
ſtandes zu willigen. Schon nachmittags 3 Uhr konnte denn
auch die Korreſpondenz Hoffmann amtlich mitteilen daß
der Miniſterpräſident und der deutſchnationale JuſtizminiRoth zurücktreten werden. Knintwer

Der Miniſterrat werde ſich Montag vormittag wieder ver
ſammeln.

Damit iſt der Rücktritt noch nicht endgültig. Der
Miniſterpräſident wird Montag nochmals dem Miniſterrat
präſidieren und ſeinen Rücktritt erklären Die Mit-
telpartei erklärt. daß ſie die Koalition noch als beſtehend
betrachtet. Die Koalitionsparteien werden dem Miniſterprä

Zeitung für Stadt u.
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger

Neue Putſchpläne in Oberſchleſien
Die „Schleſiſche Zeitung“ veröffentlicht einen Bericht über

J nach Soſnowice eingereicht ſein. Der neue Aufſtand

ſidenten ihr VerirM die trauen verſichern und ihn erſuchen, im Amte

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Montag, den 12. September 1921.
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Die Landtagswahlen in Thüringen.

Bedeutende Erſolge der Rechtsparteien.
Von den bis gegen Mitternacht vorliegenden Walſler

N gebniſſen für den thüringiſchen Landtag verteilen ſich die
Bei den Landtagswahlen in Thüringen haben die Rechtspar- r rabgegebenen Stimmen bei einer Wahlbeteiligung von 67

J Proz. wie folgt: Kommuniſten 14 561, USPD 28 622. SPD
24 788, Demokraten 11701. Volkspartei 39672.
Deutſchnationale 14 691. Zentrum 1 432., Land
bund 639.

Es ſcheint ſo, daß das Bild des Landigges ſtabil
bleibt und daß die Wahl eine weſentliche Veränderung
nicht bringen wird. Jm großen und ganzen kann geſagt

J werden, daß die bürgerlichen Parteien insbeſonder die
Deutſche Volkspartei und vie Deutſchnationale Partei ge S
wonnen haben. Bemerkenswert ſind die Wahlerfolge in S

I Gotha. Dort haben die bürgerlichen Parteien ſehr aut ge
J wählt. Die Deutſchnationale Partei vermochte dort 400

Gegen Mitternacht zum Sonntag wurde die Beratung des
ſtändigen Landtagsausſchuſſes über die Ausnahmeverordnung

Stimmen zu gewinnen, die Deutſche Volkspartei über 2000
Stimmen. Die Unabhängigen und die Kommuniſten ver
loren in dieſer kommuniſtiſchen Hochburg ungefähr 2000
Stimmen. Jn Jeng hat ſich die Anweſenheit ver Studen
tenſchaft bemerkbar gemacht. Die bürgerlichen Parteien
verloren hier einige 100 Stimmen. Die Demokraten haben
durchweg ſchwere Verluſte zu verzeichnen.

eine polniſche Geheimſitzung der Jnſurgentenführer, vie
in Ellguth-Zabrze bei Gleiwitz ſtattfand. In dieſer Sit-
zung wurde folgender Beſchluß gefaßt: Jeder Gaun beruft
ſofort eine Zuſammenkunft ein, um feſtzuſtellen. wieviel
Waffenfähige jeder Gau für den vierten Aufſtand hat.
Die Feſtſtellung muß bis zum 15. September beendet und

ſoll eine endgültig. Beſetzung Oberſchleſiens herbeiführen
und zwar mit kongreßvpolniſchem Militär. Die Aufſtändi-
ſchen werden dieſes Mal ſich auch keinerlei Beſchränkungen
auferlegen. ſondern ſich zu gegebener Zeit bei den Frauzo

in ſehr gebrochenem volniſch. daß alle Vorbereitungen, Be
ſchaffung von Waffen uſw. von den Franzoſen getvoffen
worden ſeien.

Knilling und Müller-Meiningen als Nachfolger?
In volitiſchen Münchener Kreiſen hat der Rücktritt des Mi.

niſterpräfidenten Dr. v. Kahr nicht mehr überraſcht, da man
nach dem Verlauf der Abſtimmung im Landtagsausſchuß
bereits mit dem Rücktritt gerechnet hatte. Es beſteht Grund
zu der Annahme, daß mit Ausnahme v. Kahrs und Roths
ſämtliche anderen Miniſter bleiben werden. Das Miniſteri
um würde alſo künftighin vorausſichtlich nur aus der baye-
riſchen Volkspartei, den Demokraten und dem baneriſchen
Bauernbund beſtehen, alſo eine recht kleine Plattform haben.
Als Kandidat für den Poſten des Miniſterpräſidenten dürfte
vorausſichtlich nur der Abg. Dr. Knilling in Vetracät
kommen. der bis zum November 1914 der bayeriſchen Re
gierung als Kultusminiſter angehört hatte. Wie der Berl.
Lokal-Anz.“ erfährt, wird als Kandidat für das baneriſche
Juſtizminiſterium der Demokratdr. Müller-Meiningen

genannt der im ſozialdemokratiſchen Miniſterium Hoffmann
bereits Juſtizminiſter war. Die Demokraten werden alſo
im neuen Miniſterium wieder zwei Sie haben.

Die Reichsregierung
und die Münchener Beratungen

Die Reichsregierung hat zu dem Ergebnis der Münchener
Beratungen noch nicht Stellung genommen. Montag vor
mittag tritt der Achter-Ausſchuß des zuſammen,
der ſich eingehend mit der bayeriſchen We efaſſen wird.
Es iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die Sozigldemokra
tiſche Partei einen Antrag auf Einſetzung der Reichs
exekutive einbringen wird. Die Reichsregierung hat we-
der am Sonntag noch am Sonnabend getagt, um ſich mit der
bayriſchen Frage zu befaſſen. Man geht wohl nicht ſehl in der
Annahme, daß ſie dem Achterausſchuß des Reichstages nicht
naxgreifen will.
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Reichsregierung den bayeriſchen neuen Vorſchlag imIntereſſe der Verſtändigung und der Verſöhnung annehmen
werde. Bis Mittwoch, an welchem Tage der Landtag wieder

ntritt, hofft man, der notwendigen Klärung gegenuſamnte
iberzuſtehen,

Abſchwächung der Ausnahmeverordunngen?
Wie unſer Berliner Vertreter aus Regierungskreiſen er

fährt, wird in der Regierung augenblicklich die Frage erwogen,
ob es nicht ratſam iſt, die Ausnahmeverordnungen in gewiſſen
P: n abzuſchwächen. Eine ſolche Herabminderung hat der
Reichskanzler den Vertretern Bayerns bei den Verhandlungen
bereits zugeſagt. Es beſteht nunmehr aber auch die Abſicht,
icht nur für die Bundesſtaaten dieſe Milderung einzelner Be

ſtimmungen durchzuführen, ſondern die Verordnungen ins
geſamt noch einmal zu revidieren.

Gegen eine Republik Nordbayern.
Die Deutſche Volkspartei Frankens hat einſtimmig die Ab-

Fſendung einer Depeſche an den bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Pbeſchloſſen, in der verſichert wird, daß die Bevölkerung Fran-
Nkens im Ernſtfall geſchloſſen dafür ſorgen werde, die ſepara-

tiſtiſchen Spekulationen für immer zu bannen.

s Deutſchlands in Würzburg erklärte der Stellvertretende
Vorſitende der Fraktion der bayeriſchen Volkspartei, Abg.

Stang, unter ſtarkem Beifall, daß das Frankenland trotz
aller gegenteiligen Beſtrebungen in unzertrennbarer Schick-
ſalsgern l aft mit Bayern und dem ganzen Deutſchen Reiche

Agitation für eine Losreißung Frankens von Bavern und
Schaffung einer Nord bayeriſchen Republik auch von den De

tig

Verhaftung des Hochverräters.
Der unabhängige Landtagsabgeordnete Fiſſcher, der vor

einigen Tagen öffentlich die bevorſtehende Ausrufung der nord-
bayeriſchen Republik ankündigte, iſt wegen hochverräte-

riſcher Betätigung in Nürnberg verhaftei worden.

Ernſte Lage in der Pfalz.
Der Ortsausſchuß Ludwigshafen des Allgemeinen Denk

ſchen Geiverkſchaftsbundes und des fozialdemokrakifchen Para
teivorſtandes in der Pfalz haben eine Sitzung abgehalten, in

ſen einfinden. Dazu erklärte ein Franzoſe in Zivil der unter Drohung mit dem Generalſtreik der Kreisregierung
der Pfalz ein Ultimatum auf ſofortige Freilaſfung
der in Speyer verhafteten Kommuniſten geſtellt wurde.
Jn zwiſchen ſind die noch Verhafteten geſtern abend 6 Uhr

freigelaſſen worden. Erſchwert wird die Lage da-
ch, daß die radikalen Elemente in ſtändiger Fühlung mit

den franzöſiſchen Beſatzungsbehörden ſtehen. Die Lage ſei für
die Pfalz gefährlicher als in den Juli-Tagen des Jahres 1919.

Auf wiederholten ſchriftlichen und mündlichen Proteſt der
Regierung in Speyer wurde die Polizeigewalt von den Fran-

zoſen wieder den deutſchen Behörden übertragen.

Gewaltſireich gegen das „Miesbacher Tageblatt“
Ein Gewaltſtreich wurde am Sonnabend am ſpäten Nach

mittag gegen den mit einem Laſtauto wie gewöhnlich ausge
führten Transport des „Miesbacher Tageblatts“ nach Mün-

n verübt. Jn der Nähe des Gehöfts Stadelheim vor
nchen wurde das Auto von 15 Bewaffneten angehalten

und der Führer gezwungen, in das Arbeiterviertel Giesegg
n fahren und die Zeitungen dort abzuladen. Sie wurden ſo
rt ſämtlich in den Mühlbach geworfen. Die den

Ueberfall ausführenden Leute erklärten dem Transportführer,
ſie hätten auf ausdrückliche Anordnung Auers auf konter-
revolutionäre Blätter fahnden müſſen.

Kommruniſtiſcher Terror in Sellerhaufen.
Der Militärverein Sellerhauſen bei Leipzig feierte am

Sonnabend ſein fünfzigjähriges Beſtehen. Es war ein Kon
mers im Schützenhauſe geplant, der auch von der Polizei unter
Streichung der Reden genehmigt worden war. Kurz nach
Beginn des Kommerſes fanden einige kommuniſtiſche
Ruheſtörer unter Führung eines Konſumvereinlager-
halters Einlaß in den Saal und verlangten Räumung des
Saales binnen fünf Minuten, andernfalls die mit roten Fah
nen erſchienene, draußen harrende Menge eingreifen werde.
Die herbeigerufene Polizei konnte dem Kommerſe keinen
Schutz gewähren und etnpfahl, die Feier abzubrechen.

Kreiſen der bayriſchen Koalitionsparteien hofft man,

Auf der Generalverſammlung des Katholiſchen Frauenbun

In ſozialdemokratiſchen Berichten wurde behauptet, daß die

mokraten unterſtützt werde. Die Münchener Neueſte Nach
er ſind ermächtigt zu erklären, daß das Gegenteil rich
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Gegen den roten Terror. a
Eine deutſchnationale Anfrage.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat an die Reichs
regierung eine Anfrage gerichtet, in der darauf hingewie-

n wird, daß ſeit dem Erſcheinen der Verordnung des
eichspräſidenten ſich die Ausſchreitungen und Hetzen

ihre Partei, deren Mitglieder und Veranſtaltungen beä
gend vermehrt haben. Sie führt 16 Fälle von n
Ueberfällen und Tätlichkeiten uſw. an, ſowie drei planmäßige
Sprengungen von Sedanfeiern. Dann heißt es weiter

„Nun hat am 6. September die Reichsregierung dem Vor
ſtand der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion zugefagt, daß
gegen Ausſchreitungen dieſer Art von links her eingeſchritten

werden ſoll.“ 9Da dies aber bis zum heutigen Tage noch nicht geſchehen iſt,
beweiſt die Fraktion mit vier neuen Beiſpielen aus den letzten
drei Tagen. Zum Schluß kommt ſie zu folgenden Fragen an
die Reichsregierung

„Jſt in den einzelnen vorher genannten Fällen die Straf-
verſolgung eingeleitet? Jn welchen Fällen ſind
Verhaftungen der Täter und Anſtifter erfolgt?

Welche vorbeugenden Maßnahmen gedenkt die Regierung
zu ergreiſen, um dieſem verbrecheriſchen Treiben ein Ende zu
machen, auch um zu verhüten, daß die unmittelbar bevorſtehen
Wahlen in Baden, Berlin, Heſſen und Sachſen nicht wegen
des ausgeübten Terrors der Ungültigkeit verfallen

Man kann auf die Antwort des Jnnenminiſters geſpannt
ſein

Eingreifen des Staatsanwalts gegen einen rechts-
radikalen Redakteur.

Am 30. Auguſt brachte das deutſchvölkiſche „Spandauer
Tageblatt“ einen Artikel mit der Ueberſchrift „Aufs Schaffott!
Das nächſte Opfer Helmuth v. Gerlach?“, in welchem zu Tät-
Uchkeiten gegen Gerlach aufgefordert wurde. Gegen den ver-
antwortlichen Redakteur iſt nun vom Oberſtaatsanwalt des
Landgerichts Berlin III das Verfahren eingeleitet worden.

Anſhebung des Verbots kommuniſtiſcher Blätter-
Zwiſchen dem Reichsminiſter des Jnnern und Vertretern

der Kommuniſtiſchen Partei hat Sonnabend eine Beſprechung
ſtattgefunden, Auf Grund der von der Kommuniſtiſchen Reichs-
tagsfraktion abgegebenen Erklärung hat der Reichsminiſter des
Jnnern das Verbot über die Blätter in Frankfurt a. M., Kaſſel,
Halle und Breslau aufgehoben.

Demnach wird alſo heute die „Tribüne“
ſcheinen

wieder er

Ein Bürgerblock in Hamburg.
Die Vertreter von 20 000 deutſchgeſinnten Mitgliedern der

Bürgerlichen Vereine Groß-Hamburgs fordern in einer Ent
ſchließung angeſichts der gefahrvollen politiſchen Lage von
den beiden Organiſationen der Deutſchnationalen Volkspar
tei und der Deutſchen Volkspartei, die ſofortige Bildung einer
Arbeits gemeinſchaft beider Parteien zur Verteidi-
gung des nationalen Bürgertums gegen die Angriffe der So-
zialiſten und erwarten von dem Hauptvorſtand der beiden
Parteien, daß die erforderlichen Schritte dazu ſofort in die
Wege geleitet werden.

Eine neue Volksparteiliche Zeitung „Die Zeit.
Ende dieſes Monats wird der bisherige Herausgeber der

„Täglichen Rundſchau“, Heinrich Rippler, aus dem
Verlag ausſcheiden, um die Herausgabe einer eigenen eitung
u übernehmen, die den Namen führen ſoll: „Die Zeit.
ie Herausgabe der „Zeit“, die am Sonnabend ihre handels-

gerichtliche Eintragung erhalten hat, wird nach Möglichkeit
beſchleunigt werden, doch kann über den Termin des erſtmali-
gen Erſcheinens der „Zeit“ noch nichts Beſtimmtes geſagt wer
den. Was den Charakter des Blattes anbelangt, ſo wird die
ſer ſich in dem Rahmen der Deutſchen Volkspartei bewegen,
was inſofern erklärlich iſt, als Herr Rippler der Reichstags
fraktion der Deutſchen Volkspartei angehört. Jm übrigen
aber wäre es falſch, anzunehmen, daß es ſich um ein Partei-
blatt handelt, das in die ſtarre Form des Parteidogmas ge-
zwängt wird. Eine Anzahl von bisherigen Mitgliedern der
Schriftleitung der „Tal. Roſch.“ wird Herrn Rippler in ſein
neues Unternehmen folgen.

Baldige Freilaſſung ämtlicher Avignongefangenen

Nach einer Mitteilung aus Berliner Ententemiſſionskreiſen
iſt damit zu rechnen, daß die letzten deutſchen Avignon-Ge-
fangenen ſpäteſtens bis Weihnachten amneſtiert ſein werden.
d äkkeche Regierung prüft jetzt alle Fälle nochmals

urch.

Noch keine Aufhebeng der Sanktionen.
Wenn eine Mainzer Depeſche des „Petit Pariſien“ auf

Richtigkeit beruht, ſo werden die wirtſchaftlichen Sanltionen
am 15. September no c nicht fall en. Das Blatt erklärt.
daß Deutſchland noch nicht in befriedigender Weiſe auf
Note des Oberſten Rates geantwortet habe. worin die Be-
dingungen für die Aufhehnng dieſer Sanktionen mligeteilt
wurden. Deutſchland ſelbſt habe Bedingungen geſtellt, welche
die Alliierten anzuerkennen nicht geneigt ſind. Jnfolge-
deſſen ſei es nötig, daß eine neue Note an Deutſchland
abgeſandt werden wird.

Eine neue Anmaßung der Beſatzungsbehörde.
Der Duisburger Ortsdelegierte überraſchte die dortige Orts-

verwaltung mit folgender Verfügung:
Einer Anordnung des kommandierenden Generals Folge

gebend, teile ich ergebenſt mit, daß von jetzt ab alle Be
amten. die neuernannt werden, aus dem beſetzten Geblete
der Rheinprovinz kommen müſſen. Abgeſehen von ganz be
ſonderen Einzelfällen werden in dem Brückenkopf Duisburg
nur noch Ernennungen. Verſetzungen, Beförderungen uſw.
von Beamten die aus dieſem Gebiete ſtammen, beſtätigt
werden.

Um die Reparationen.
Der „Temps“ wiederholt die von deutſcher Seite bereits

amtlich dementierte Meldung, daß das Reichsfinanzminiſte-
rium an einer Denkſchrift über finanzielle Schwierigkeiten
arbeite. Er will darüber hinaus wiſſen, daß die deutſche
Regierung beabſichtige, gemäß Artikel 234 des Friedensver-
trages Gehör von der Reparationskommiſſion zu fordern
zu dem Zwecke, einer Reviſion des Zahlungs-lane s von London zu erreichen. Artikel 234 beſagat, das
er Wiedergutmachungsausſchuß vom 1. Mai 1921 ab von

Zeit zu Zeit die Hilfsmittel Deutſchlands nachzuprüfen hat.
Er gewährt den Vertretern Deutſchlands nach Billigkeit Ge
ör und der Kommiſſion Vollmacht, danach die Friſt für die

Artikel 233 vorgeſehenen Hahlungen zu verlängern und die

Form der Baylung avzuandern. Ohne veſondere Ermächtl
verſchiedenen im Ausſchuß vertretenen Regierungen

arf er jedoch keine Zahlung erlaſſen.

Die Verhandlungen in London ergebnislos.
Die erſte Unterredung Doumers mit Sir Robert Horne

hat anderthalb Stunden gedauert. Es wurde die Frage der
Verteilung der erſten deutſchen Milliarde erörtert. Nach
Schluß der zweiten Ausſprache wurde ein Kommunique her
ausgegeben, das folgendermaßen hautet: Doumer hat mit
dem Schatzkanzler eine Unterredung gehabt: im Verlauf der
ſelben wurden die durch das finanzielle Abkommen von Pa-
ris aufgeworfenen Fragen im Geiſte inniaſter Freundſchaft
und Herzlichkeit geprüft. Man kam dahin überein, daß die
beſprochenen Probleme ſpäter im Verein mit den anderen
Verbündeten erneut geprüft werden ſollen.

Das deutſche Eigentum in Belgien.
Die Verhandlungen zwiſchen Belgien und der deutſchen Re

ierung wegen Konbertierung der aus der Zeit der Beſetzung
n Belgien zurück gebliebenen ſechs Milliarden deutſcher Pa-

piermark ſollen wieder aufgenommen worden ſein. Die bel-
giſche Regierung ſoll dabei nicht die Geneigtheit bekundet ha
ben, das ſequeſtrierte deutſche Privateigentum, deſſen Wert
auf 800 bis 1000 Millionen geſchätzt wird, freizugeben, wenn
Deutſchland ſeine Mark zum Kurſe von 1,25 Frank rechnet.

Deutſche Arbeiter gegen die ruſſiſche Hilfsaktion
Dieſer Tage wurde in ver Belegſchaftsverſammlung einer

Schachtanlage im mittleren Ruhrbezirk über die für Sowjet-
rußland einzuleitende Hilfsattion abgeſtimmt. Es war bean-
tragt, den Lohn einer halben Schicht zu dem gedachten Zweck
einhalten zu laſſen. Gegen den Antrag ſtimmten 1113,
dafür 296 Mann. Die Arbeiter ſagen ſich nach den letzten
Nachrichten aus Rußland, daß unter ſolchen Verhältniſſen die
gebrachten Geldopfer kaum in die Hände des wirklich notlei-
denden Teiles der ruſſiſchen Bevölkerung gelangen werden.

Eine EntenteDrohnote an Ungarn.

Oeſterreich räumt Weſtungarn.
Die Botſchafterkonferenz ſtellt in einer Note an den unga-

riſchen Geſandten in Paris feſt, daß die von Banden und Ele-
menten der regulären ungariſchen Truppen begangenen Ge
waltakte der Budapeſter Regierung direkt zur Verantwortung
W Sie wird deshalb aufgefordert, un ver züglich
n Frage kommende Gebiet zu räumen. Sollte dieſe

Räumung nicht in kürzeſter Friſt erfolgen und die ungariſche
Regierung in ihrer Haltung verharren, dann würden zur
Sicherſtellung der Ausführung des Friedensvertags von Trig-
non Sanktionen verhängt werden.

Die öſterreichiſche Regierung hat der interalliierten General
kommiſſion in Oedenburg mitgeteilt, daß ſie infolge des Ver
bots, militäriſche Kräfte zur Sicherung dves Burgenlandes
heranzuziehen, und der ſtändigen Ueberfälle auf Gendarmerie-
poſten ſich genötigt ſieht, ihre Polizeikräfte bis an die alte Lan-
desgrenze zurückzuziehen. Sie wird aber die ungariſche Re
gierung davon in Kenntnis ſetzen, daß Oeſterreich an ſeiner
ſeit dem 26. Juli beſtehenden Souveränität über Weſtungarn
feierlich feſthält.

Jn dem deutſch ungariſchen Ort Rudersdorf bei Fürſten
wald brach geſtern eine Jnſurgentenpatrouille ein, beſetzte den
Ort, den ſie noch hält, und erpreßte vom Ortsrichter 200 000,
von einem Fabrikbeſitzer 100 000 Kronen,

Die Wiener internationale Meſſe
Die Wiener internationale Meſſe iſt geſtern vormittag in der

Rotunde durch den Bundespräſidenten Hainiſch feierlich er
öffnet worden.

Die Tagesordnung zur Abrüſtungskonferenz
übermittelt.

Die amerikaniſche Regierung hat den Mächten, die an der
Waſhingtoner Konferenz teilnehmen werden, die Tage s-
ordnung übermittelt. Gleichzeitig hat ſie der Anſicht Aus
druck gegeben, daß die eingeladenen Mächte als die Bevoll-
mächtigten Rußlands auf der Konferenz fungieren ſollen,
bis dort eine feſte Regierung errichtet werde. Von einer
neuen Völkervereinigung wünſcht man im Weißen Hauſe
nichts zu wiſſen. Die Konferenz wird ohnehin eine Ver-
einigung von Nationen bedeuten, außerdem ſollen nicht all
zuviele Fragen auf der Konferenz erörtert werden. Man
wünſcht die Tagesordnung möglichſt einzuſchränken, damit
keinerlei Verwirrung eintritt.

Die Abrüſtungsfrage ſelbſt ſoll nur von den fünf
Großmächten Amerika, England, Frankreich, Javan und Jta-
lien erörtert werden.

Rücktritt des polniſchen Kabinetts.
Die Schwierigkeiten der Finanzen und der ungünſtige Stand

der Valuta, die dem Finanzminiſter, der die Verhältniſſe nicht
mehr meiſtern konnte, den Rücktritt nahelegten, haben nun
das ganze polniſche Kabinett zum Sturz gebracht. Das Ka-
binett Witos iſt zurückgetreten.

Demiſſion des kanadiſchen Marineminiſters.
anadiſche Marineminiſter Kart Ballantyro hat ſeine

Demiſſien gegeben, die man als den Vorläufer einer cUage-
meinen Habinettsumbildung betrachtet, was darauf hindentet
daß die allgemeinen Wahlen bald, wahrſcheinlich Mitte No
vember, ſtattfinden werden.

Aus Stadt und Umgebung
Evangeliſcher Volksabend im Dom.

„Gott und die Natur“ war das Thema des Evangeliſchen
Volksabends, der geſtern im Dom ſtattfand. Durch ein ſtim-
mungsvolles Streichquartett mit Orgelbegleitung wurde der
Abend eingeleitet. Hierher paßte auch der herrliche Satz für
emiſchten Chor „Heilig iſt der Herr“ von Schubert. Der erſte

Teil des Programms führte die Ueberſchrift „Morgen und
Abend“. Nach einem zarten Orgelſtück „Morgenſtimmung“
von Grieg ſang der Chor Mendelsſohns „O wunderbares,
tiefes Schweigen. Sonntagsklänge waren es, die aus dem
Duett „Das iſt der Tag des Herrn“ von demſelben Kompo-
niſten ertönten. Den Uebergang zur Abendſtimmung brachte
das „Abendlied“ von Schumann für Orgel und Geige. Hier-
auf folgte der herrliche Einzelgeſang „O wie ſchön iſt deine
Welt“ und dann ein weiterer Chorſatz: „Schon die Abend-

klangen“. Das machtvolle „Die Himmel rühmen des
e

w r e r der nburger Kirche mit dem ſo gern gehörten „O Täler wei, o Höhen“,
an das ein weiterer g Die und einDuett in ſeiner Hand i anſchloſſen. Der lebte Teil

Verhältnis beide zu ein

ſtimmung, zur Ehrfurcht. Wer mit klarem Blicke in die Natur hineinſchaut, der wird deſcheiden. Nur flache Köpfe ſind
voller Dünkel. Große Rätſel treten uns von allen Seiten ent
gegen. Wunder über Wunder bietet die blühende Wieſe, der
mit Sternen überſäte Himmel. Ein großes Geheimnis iſt die
blühende Roſe und die leuchtende Sonne. Hinter dem letzten
Stern taucht das unermeßliche Weltall auf. Der nüchterne
Blick nötigt zur demütigen Anerkennung der Schranken unſeres
Wiſſens. So ruft die Natur den Menſchen zu: Seit keine vor
lauten überklugen Schwätzer! Die undurchdringliche Schöp
fung iſt nicht regellos. Alles Unruhige in ihr muß mit ſtrenger
Geſetzmäßigkeit beſtimmten Ordnungen gehorchen. Wenn die
Sterne ſeit Millionen Jahren ſich in feſten Bahnen bewegen,
ſo geht uns ein Ahnen auf von der unendlichen Macht, die alles
in der Nähe und Ferne in Schranken hält. Wir wiſſen, daß
wir nicht nach Velieben den Weltlauf umbiegen können. Jeder
at ſich willig der angewieſenen Stelle zu fügen. Nicht mein
ille ſondern dein Wille geſchehe! Die Tatſache der Ent

wicklung in der Natur redet eindringlich zum Menſchen. Doch
iſt der Weltlauf nicht ein geiſtloſes Spiel blinder Kräfte ſon
dern ein wunderbarer Vorgang, der beſtimmten Zwecken zu
ſtrebt. Jn der organiſchen Welt iſt eine zielſtrebende Vor
wärtsbewegung zu höheren Entwicklungsſtufen zu erkennen,
ein Vorgang, der im ganzen Weltgeſchehen zu beobachten iſt.
So führt eine vertiefte Naturbetrachtung zu höherem Gottes-
glauben. Wohl enthüllt ſie nicht ſittliche Eigenſchaften,- wie
ſie uns Jeſus offenbart hat. Aber im Ahnen der unendlichen
Erhabenheit Gottes ruft der Menſch ſtaunend aus: „Herr, wie
ſind deine Werke ſo groß und viel; du haſt ſie alle weislich
geordnet und die Erde iſt voll deiner Güter!“

Mit dem Geſang von „Großer Gott, wir loben dich“ klang
die Feierſtunde aus.

Es iſt wohl anzunehmen, daß der Evangeliſche Volksabend
bei allen Zuhörern einen tiefen Eindruck hinterlaſſen hat. Die
zündende Anſprache wurde durch die zahlreichen gutgelungenen
muſikaliſchen Darbietungen, deren Leitung in den Händen des
Herrn Kantors und Organiſten Gutbier lag, gut vorbe
reitet. Hoffentlich iſt der Ertrag an Gaben für die bedrängte
deutſchrevangeliſche Kirche in Polen in Anbetracht des guten
Zweckes ein recht günſtiger geweſen.

Hausbeſitzer,
denen durch das Wohnungsamt beſchlagnahmte Wohnräume
plombiert oder verſiegelt werden ſollten, wollen dies umgehend
in der Geſchäftsſtelle Markt 261 melden, um Gegenmaß-
nahmen zu treffen.

Verhalten der Reiſenden in den Zügen.
Das vor einiger Zeit von einer Berliner Zeitſchrift ver

anſtaltete Preisausſchreiben zur Grmittelung des höflichſten.
Berliners läßt darauf ſchließen. daß der „rauhe Kriegerton“
im gegenſeitigen Verkehr der Deutſchen noch nicht durch das
höfliche rückſichtsvolle Benehmen der Vorkriegszeit abgelöſt
iſt. Das kann man beſonders bei Eiſenbahnfahrten beobach
ten. Wer hat wohl noch nicht Gelegenheit gehabt, in einem
vollbeſetzten Abteil für Nichtraucher zu reiſen und wahrgenom
men, wie einer der Mitreiſenden ſich ohne Rückſicht auf die
Reiſegeſellſchaft ſeine „Habanna“ oder Pfeife angezündet und
deren Rauch in dicken Wolken von ſich bläſt, ohne Rückſicht
darauf, daß die übrigen Mitreiſenden ſich häufig das Nicht
raucherabteil ausgeſucht haben, weil ſie den Tabakgeruch nicht
lieben. Wenn dann der Schaffner oder in ganz ſchweren
Fällen der Zugführer einſchreitet, gibt es noch harte Worte
und Beſchwerden über unhöfliches Zugperſonal. Aber auch
die Reiſenden, welche durch das rückſichtsloſe Benehmen des
rauchenden Mitreiſenden ſich beſchwert fühlen, geben ihren
Unwillen durch eine geharniſchte Beſchwerde beredten Aus-
druck. Da muß dann die Eiſenbahnverwaltung unterſuchen,
hin und herſchreiben, beſtrafen, ſich entſchuldigen uſw Dieſer
Unſitte des Rauchens in den nicht dafür beſtimmten Abteilen
muß die Eiſenbahnverwaltung ſteuern. Sie wendet ſich daher
in erſter Linie an das reiſende Publikum mit der Bitte ſie in
dieſem Beſtreben zu unterſtützen. Es ſind genügend Abteile
in den Zügen vorgeſehen, in denen der Reiſende ungngefochten
und in der angenehmſten Geſellſchaft rauchen kann. Bekanntlich
liebt ein großer Teil der ſchöneren Hälfte unſerer Mitmenſchen
es, dem ſtärkeren Geſchlecht blauen Dunſt vorzumachen. Die
Raucherabteile ſind ſämtlich durch Beſchilderung kenntlich ge-
macht und auch wohl ohne beſondere Mühe aufzufinden. Un
bedingt verbot eniſt das Rauchen in den Nichtraucher- und
Frauenabteilen, ſowie in den Gängen der. wenn auch nur zum
Teil, für Nichtraucher beſtimmten Durchgangswaen in den
D-Zügen. Auch dieſes Verbot iſt überall kenntlich gemacht.
Uebertretungen dieſer Beſtimmungen werden ohne Anſehung
der Perſon ſchärfer als bisher verfolgt und ziehen empfind
liche Bahnpolizeiſtrafen nach ſich, wenn nicht ſogar bei Feſt
ſtellung abſichtlicher Verſtöße gegen das Rauchverbot Aus
ſchluß von der Weiterfahrt erfolgt, zu der die Verkehrsordnung
die geſetzliche Handhabe bietet. Bemerkt ſei noch, daß im letz
teren Fall jeglicher Anſpruch auf Erſtattung des Fahrgeldes
und der Gepäckfracht erliſcht. Für den „Miſſetäter“ tritt alſo
unter Umſtänden eine beträchtliche Schädigung ein. Wer ſich
demnach vor Schaden bewahren will. beachte die wenigen
durch Anſchlag veröffentlichten und allgemein bekannten Be-
ſtimmungen und wir werden auf unſeren deutſchen Eiſen
bahnen im Reiſeverkehr bald wieder die muſtergültige Ord
nung wie ehedem haben.

Gültigkeit der Telephongeſpräche.
Nach der vom 1. Oktober ab gültigen neuen Sernſurec

ordnung endet zwar die Gültigkeit der für einen Tag einge
gangenen, noch nicht erledigten Geſprächsanmeldungen mit
Schluß des Tagesdienſtes oder mit Ablauf des Tages. Bei
FernſprechVermittlungsſtellen, die künftig ununterbrochen
Dienſt abhalten, alſo in allen Fernſprechnetzen mit mehr als
1000 Hauptanſchlüſſen, erſtreckt ſich die Gültigkeit der von 10
bis 12 Uhr nachts eingehenden Geſprächsanmeldungen jedoch
künftig auch noch auf den folgenden Tag. Die Gültigkeit einer
Geſprächsanmeldung erliſcht, wenn nach Bereitſtellung der
verlangten Verbindung der Anrufende und der Gerufene oder
einer von ihnen zur Führung des Geſprächs nicht bereit ſind.
Bei der Anmeldung von Geſprächen kann angegeben werden,
daß ihre Gültyigkeit zu einem beſtimmten Zeitpunkt vorzeitig
erlöſchen ſoll. Außerdem kann der Teilnehmer die Streichung
einer Geſprächsanmeldung verlangen, wenn ſie innerhal
eines beſtimmten, in die Gültigkeitsdauer fallenden Zeitraums
zur Ausführung an der Reihe wäre. g. tann er nicht
verlangen, daß Geſprächsanmeldungen während beſtimmter
Zeiträume zurückgeſtellt werden. Wird eine er n
dung auf nachträgliches Verlangen geſtrichen oder nachtr
befriſtet, oder wird eine Befriſtung geändert oder aufgehoben,
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Verſammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſeburg.

Jo iſt hierfür eine wWevlyr von m zu enrrichren;
gen iſt die Befriſtung gebührenfrei.

Der Landkreis Merſeburg gibt in nächſter Woche den Orts

Ausſtellung für Volkswohlfahrt und Geſundheitspflege.
Geſtern Vormittag um 11 Uhr wurde die Ausſtellung mieiner Eröffnungsanſprache des Stadtrat Beſſert erbet

Er begründet die Notwendigkeit der Ausſtellung und z de
Hoffnung auf einen recht zahlreichen Beſuch Ausdruck.
dann führte Direktor Kohlſt ock die Beſucher durch die Au
ſtellung, die ein außerordentlich reichhaltiges und wiſſenſ
ilch einwandfreies Material zur Alkoholfrage darſtellt. Es
kann jedem der Beſuch der Ausſtellung nur warm empfohlen
werden. Wir werden noch an dieſer Stelle des Näheren
rauf zurückkommen.

Die erwerbstätige Mittelſtands- und Hand
werker- Vereinigung Merſeburg hält am Donner
tag abends 8 Uhr im „Tivoli“ eine öffentliche Verſammlung
ab. Näheres ſiehe Jnſerat.

neAus Provinz und Reich v
Raubmord an der eigenen Großmutter.

Dresden, 9. Sept. Heute morgen zwiſchen 9 und 12 Uhr
iſt die Arbeitersehefrau Anna Helene Urban in ihrer Woh
nung Oppelſtraße 38 im Hinterhauſe ermordet worden.

um einzukaufen. Sie hat ſich dann entfernt. an

Hauſe kam, fand er ſie in der Küche auf dem Fußboden lie
end. an Händen und Füßen geſeſſelt und durch ein um den

ſfächer waren erbrochen. Nach vorläufiger Feſtſtellung hat
der Täter etwa 2500 in bar und einige Schuckſachen
Lntwendet unter anderem einen Rinc mit zwei Oyvalen.
Der Tat de neeng verdächtio iſi der Enkel der E. Rordeten.
der Fürſorg zozting Johann Georg Urban. der kurz vorher
aus der Füſſorgeandilt en n fen war. Fr i heute zwei
mal im Hauſe ſeiner Großmriter geſehen worden. Der Mör-
der iſt neunzehn Jahre alt, 1.70 Meter aroß. hat länagliches
Geſicht, dunkles hochgekämmtes Haar, iſt bartlos und trägt
Miſitärſehirmmütze. Mancheſterhofen, Wickelgamaſchen.

Ein franzöſiſcher Konſulatsſekretär als Dieb.
Eiſenach, 8. Sept. Das Polizeaamt aibt bekannt. daß

am Hauptbahnhof der angebliche franzöſiſche Konſulatsſekre
är und franzöſiſche Staatsangehörige Charles Kouſſean we-
en Diebſtahls von mehreren tauſend Mark verhaftet worden
ſt. Da ſich außerdem der Verhaftete einwandfrei als fran
öſiſcher Spion betätigte, hat die Eiſenacher Staatsanwalt-
chaft ihn dem Reichsanwalt in Leipzig zuführen laſſen.

Schiebervpech.

Berlin, 9. Sept. Ein ſchlechtes Valutageſchäft machte
in Mann aus Prag, der nach Berlin kam, um für drei Milli
nen öſterreichiſche Kronen zu verſchieben. Um das Geld her-
berzubringen, hatte er in ſeinem Koffer einen zweiten Boden
ingeſchraubt. So glaubte er, es geſichert zu haben. Jn dem
enſionat, in dem er abſtieg und ſchon bekannt war, ſcheint

er aber doch nicht vorſichtig genug geweſen zu ſein. Weil alle
Zimmer beſetzt waren, ſo mußte er ſich mit einem Lager be
gnügen, das man ihm auf dem Wohnungsflur herrichtete.
Seinen Koffer aber ließ er in dem Berliner Zimmer ſtehen,
in dem ein Galizier ſchlief. Dieſer, der ſich Jäger nannte,
zog am nächſten Morgen aus und kam nicht wieder. Als dann
der Millionär ſeinen Koffer öffnete, um die Kronen an ſich
zu nehmen, um Käufer für ſie zu ſuchen, entdeckte er, daß der
ganze Schatz verſchwunden war. Der Galizier wird jetzt ge
ſucht. Der Prager aber wird ſich nun auch noch wegen uner
JIaubter Einfuhr aus ländiſcher Valuta vor dem Strafrichter
zu verantworten haben.

u a
Eutgleiſung des Schnellzuges Straßburg Lyon.

Lyon, 11. Sept. Sonnabend Abend iſt der Schnellzug
Straßburg-Lyon einige Kilometer vor Lyon entgleiſt, während
er mit einer Stundengeſchwindigkeit von 80 Kilometer fuhr.
Das Unglück ſoll durch falſche Weichenſtellung hervorgerufen
worden ſein. Drei Wagen dritter Klaſſe und der Packwagen
wurden umnmgeworfen.,

Paris, 11. Sept. Nach einer Havasmeldung iſt das
Eiſenbahnunglück unweit Lyon darauf zurückzuführen, daß
der Zug den Bahnhof mit zu großer Geſchwindigkeit paſſiert
hat. Bis 11 Uhr vormittags waren 32 Tote und 60 Verwun-
dete geborgen.

Paris, 12. Sept. Bei dem gemeldeten Eiſenbahn
unglück wurden 38 Perſonen getötet und ſechzig verletzt.

Schwere Fliegerunfälle.
Paris, 8. Sept. Geſtern abend ereignete ſich auf dem

lugfeld Le Bourget ein ſchwerer Unfall. Ein Poſtflugzeug
er Linie Warſchau--Straßburg-- Paris wollte beim Landen
en Zuſammenſtoß mit einem aufſteigenden Apparat verhin-
ern und ſtürzte aus einer Höhe von 80 Meter ſich überſchla-
end zu Boden Die vier Paſſagiere, von denen ſich zwei
uf der Hochzeitsreiſe befanden, wurden ſofort getötet und
räßlich verſtümmelt aus den Trümmern geborgen. Der
ührer erlag auf dem Wege zum Spital ſeinen Verletzungen.

In Blous ſtürzte ebenfalls ein Militärflugzeug ab. wobei
er Führer und ſein Begleiter ſchwer verwundet wurden.

Zu gleicher Zeit wird aus London gemeldet, daß ein ameri-
aniſches Bombenflugzeug bei den Unruhen in WeſtVirginien
bſtürzte. wobei 10 amerikaniſche Offiziere getötet wurden.
in weiterer Unfall wird aus Madrid gemeldet. Hiernach
aben die Riffleute verſucht, ein von den Spaniern aufgege-
enes Flugzeug zu benutzen. Es ſtürzte aber ab, und die Jn-

ſaſſen wurden getötet.

Bombenattentat in Turin.
Paris, 9. Sept. Nach einer Meldung des „Jntranſige-

nt“ aus Turin, wurde am Donnerstag in das Kurhaus Va-
azze, während die Muſik ſpielte und eine aroße Menge ſich

Saale befand, eine Bombe geworfen. Die Wirkung der
xploſion war furchtbar. Fünf Frauen und fünf Kinder ſind
wer verletzt, Bedeutender Sachſchaden iſt angerichtet wor-
n. Man glaubt, daß es ſich nicht um einen anarchiſtiſchen

Letzte Depeſchen
Elektrizitätsſtreiß in Berlin.

Berlin, 12. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Feſtang
der ſtädtiſchen Gas und n nd in den Aus
ſtand getreten, ohne eine weitere inſtanzli

betreffenden h

ten.
Der Magiſtrat hat am Sonnabend beſchloſſen, die Entſ

dung der nächſten Jnſtanz anzurufen, wobei er mit dem
treter des Kommunalverbandes der Angeſtellten Preußens ſi
in voller Uebereinſtimmung befindet, Außerdem iſt der Magi
ſtrat mit der Streikleitung in Verbindung getreten, um di
Verrichtung der Notſtandsarbeiten ſi zu ſtellen.

des Streils können die Berl Zeitungen nicht er

Zu deu engliſchfranzöſiſchen Finanzberatungen.
aris, 12. Sept. Bei ſeiner Rückkehr von London erkl

inanzminiſter Doumer, er habe in London feſtſtellen können
daß zwiſchen Frankreich und England in Wahrheit keinerle
tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, weder in d
herte zur Beſprechung ſtehenden noch in anderen Fragen, (7)
(Warum wurde denn wohl keine igung erzielt

Maffigorginaſationen in Amerika.

Newyork, 12. Sept. Jn verſchiedenen Diſtrikten Nor d
amerikas wurden zahlreiche Maffiaorganiſationen entdeckt.
Es iſt dies ein anarchiſtiſcher Geheimbund, eine Camorra, di
die Blutrache begünſtigt.

Offiziershinrichtungen in Rußland.
Reval, 11. Sept. Aus Moskau wird gemeldet, daß Baron

ſtiſchen Truppen in

erſchoſſen worden.

Anſchlag, ſondern um einen Racheakt gegen den Beſitzer des
Kurhanuſes handelt.

Gerichtszeitung
Prozeß „Virginia Moll“.

Berlin, T1. Sept. In der abgelaufenen Woche wurde in
Berlin ein Prozeß verhandelt und zu Ende geführt, der weit
über die Reichshauptſtadt hinaus großes Aufſehen erregte.
Die Leichtgläubigkeit ſtand wieder einmal am Pranger. Jn
dieſer Hinſicht hat die Revolution an uns Deutſchen nichts
geändert. Nach wie vor iſt es eine Kleinigkeit, mit einem
hochtönenden Namen oder angeblich „guten Beziehungen
und elegantem Auftreten die verwegenſten Schwindeleien
zu verüben. Dumme finden ſich immer noch genug. die da
rauf hineinfallen, und ſogar die Reichsbehörden haben. wie
der Prozeß zeigte, ſich nicht als ſtichhaltig erwieſen. Um es
kurz zu ſagen: Miß Virginia Moll, angeblich eine Dollar-
Millionärin. in Wirklichkeit weiter nichts als eine verwitwete
Rentnerin aus Lodi in Amérika mit einem Vermögen, das
ihr jährlich einen Zinsgenuß von etwa 14 000 Papiermark
verſchafft, hatte ſich vor dem Berliner Wuchergerichte wegen
Betrugs in Geſtalt eines rieſenhaften Liebesgaben-Schwin-
dels zu verantworten. Neben ihr mußten auf der Anklagebank
ein Kaufmann Kurt Mautner und ein Bankbeamter Erich
Flatow wegen Betrugs, Preistreiberei, Schleichhandel,
Steuervergehen uſw. Platz nehmen. Der angebliche Haupt
ſchuldige, ein Kaufmann namens Leo Hirſchfeld aus Kopen-
hagen, hatte es beizeiten verſtanden, zu verſchwinden. Mit
Hilfe eines von der Angeklaaten gegründeten Vereins Wirt
ſchaftsſtelle amerikaniſcher Unterſtützungsvereine, Sitz Berlin
gedachte ſie einen umfangreichen Schleichhandel zu treiben und
führte das Unternehmen auch eine Zeitlang mit erheblichem
Erfolge durch, bis ſie erwiſcht wurde. Mit Leichtiakeit er
reichte ſie bei den Behörden freie Einfuhr von allerhand Le
bensmitteln und Liebesgaben, die dann aber nicht zu wohl
tätigen Zwecken, ſondern mit großem Nutzen weiterverkauft
wurden. Die angeblichen Liebesgaben ſind waggonweiſe
frei über die Grenze gekommen, bis man Verdacht ſchöpfte
und das glänzende Geſchäft ſein Ende fand. Der Staats
anwalt Dr. Ziegel beantragte am Schluſſe der Verhandlun-
gen gegen Frau Moll wegen Einfuhrvergehens und Zoll-
hinterziehung ein Jahr Gefängnis unter Anrechnung von
ſieben Monaten Unterſuchungshaft, ferner wegen Handels
ohne Erlaubnis 500 Geldſtrafe. Gegen den Angeklagten
Mautner beantragte der Staatsanwalt 6 Wochen Geſänanis.,
verbüßt durch die Unterſuchungshaft, und wegen Handels
ohne Erlaubnis 1000 Geldſtrafe. Außerdem beantragte
der Staatsanwalt gegen die beiden genannten Angeklagten
noch ie 50 000 Geldſtrafe ſowie Einziehung der von den
Behörden beſchlagnahmten Waren. Für den Angeklagten
Flatow beantragte der Staatsanwalt die Freiſprechung. Er
führte unter anderem aus. daß Frau Moll nicht als eine Be
trügerin im eigentlichen Sinne anzuſehen ſei, da die Phan-
taſie bei ihr eine nicht unerhebliche Rolle geſpielt habe. Der
Beweis, daß ſie erhebliche Gewinne erzielt habe, konnte nicht
ohne weiteres erbracht werden. Dagegen muß man verſchie-
denen Beamten den Vorwurf machen. daß ſie es nicht für
nötig gehalten haben. ſich über die Perſon der Frau Moll,
über die Mittel. die ihr zur Verfügung ſtanden. richtig zu in
formieren. Die Art und Weiſe, wie die Amerikanerin ſich
bei den Aemtern als einflußreiche Dame einführte, hatte einen
direkt humoriſtiſchen Beigeſchmack. Schließlich verloren die
Beamten jeden Maßſtab und ließen alles herein, was Frau
Moll an Lebensmitteln verlangte. Der Wert der Waren
ging ſchließlich in die Hunderte von Millionen! Das trei
bende Element war der flüchtige Kaufmann Leo Hirſchſeld,
der vorausſichtlich Rieſengewinne gemacht hat. Nicht unin-
tereſſant waren die Plädoyers der Verteidiger, die natürlich
ſämtlich baten, auf Freiſprechung zu erkennen. Rechtsanwalt
Jaffé betonte, daß es ſich bei der ganzen aufgebauſchten Sache
um ſtarke Jnkorrektheiten bei den nachrevolutionären Reichs
ſtellen handele, über die er als Verteidiger lieber den Mantel
der „Quäkerlibe“ decken wolle. Aus allem angeführten, be-
ſonders daraus, daß der Staatsanwalt die Anklage wegen
Preistreiberei habe fallen laſſen, rechtfertige ſich eine Frei-
ſprechung in vollem Umfange. Jn ähnlichem Sinne äußer-
ten ſich die anderen Anwälte.

Jm Prozeſſe gegen Virginia Moll verkündete am Sonn
abend vormittag der Vorſitzende das Urteil: Das Gericht ſieht
als erwieſen an. daß die Angeklagte Moll die Beamten des

eichsveguftragten für Ein und Ausfuhr getar.ſcht hat. Sie
wird daher unter Zubilligung mildernder Umſtände wegen

Volkswirtſchaft Handel Derkehr.,
Die Börſenwoche.

Ueberſpekulation, oder die Kataſtrophenhauſſe oder die Er-
füllungspanik oder wie man es auch nennen will, bringen
einen Börſenſturm hervor, der die geſamte Einrichtung zu
ſprenge droht. Man hatte die Börſenzeit wiederum verlän-
gert, überlegte alle möglichen anderen Maßnahmen, aber
ſchließlich mußte man vor dem Kaufandranag die Segel ſtret
chen und die Börſe einfach ſchließen. Die Arbeitskraft der
Bank und Börſenangeſtellten iſt einer Arbeitslaſt, wie ſie
hnen neuerdings auferlegt wird, nicht mehr gewachſen. Dieſe
Woche ſchließt für 4 Feiertage. Was dann werden wird,

tigen tritt das Sprunghafte, an die Stelle einer gewiſſen,
enn auch unvollkommenen Berechnung ritt der Zufall. Die

Kurſenentwicklung kann nicht mehr verfolgt werden. die Zei-
tungen bringen die Kurszettel erſt am nächſten Tage und das
Ergebnis iſt die Vermehrung der an ſtch ſchon herrſchenden
Verwirrung.

Die inneren Gründe dieſer Börſenentwicklung ſind man
nigfaltig und nachgerade zum öffentlichen Geheimnis ge-

ſworden, wurden aber in den letzten Tagen noch verſtärkt
durch die Bekanntgabe der Schwierigkeiten der Zahlung der
erſten Goldmilliarde. Heute weiß man, daß die Reichsbank
z5 Millionen Mark Gold hat abgeben müſſen, um die Zah-
lung zu leiſten; man weiß aber auch. daß die offiziösoptimi
ſtiſchen Mitteilungen über die erfolgte Bezahlung nicht

ganz mit der Wirklichkeit übereinſtimmten.,
In Wirklichkeit hält die Nachfrage nach Deviſen auch heute noch
an, und zwar nach Deviſen, die man zur Zahlung der Gold-

illigrde braucht, die man zunächſt durch Jnanſpruchnahme
von Krediten hat leiſten müſſen.

Derartige Nachrichten ſind nicht dazu angetan, um das Ver
trauen des Publikums in unſeren Finanzen zu ſteigern. Da-
bei iſt das deutſche Börſen Publikum an dieſer Sachlage ver
hältnismäßig unſchuldig. Die Newyorker Börſe iſt weitaus
maßgebender. Dort aber notierte der Dollar auf über 109 A.

Damit ſind die Erſcheinungen der letzten Zeit natürlich
nicht reſtlos erklärt. Es kommt hinzu die Spielleidenſchaft,
die durch dieſe Entwicklung ausgelöſt wird. Es gibt Hunderte
und Tauſende, welche die einzigartig aute Konjunktur aus
nutzen wollen, die Angſt haben vor der Verdunſtung des
Markwertes, und ſich an das Geſtade der Goldwerte retten.
Aber der Kurs der fremden Währung ſteigt weiter oder
ſchwankt.

Jn dem Auf und Ab des Wellenſchlages der Kurſe ſchwim
men ſie munter umher oder warten auf den großen Schlag,
bis eines Tages der große Zuſammenbruch kommen wird,
der den neuen und den alten Reichtum der Börſenwelt ver
ſchlingt, wie den Reichtum der Wettkonzernteilhaber.

Zahlenmäßig betrachtet, hielten ſich die Kursſteigerungen
in den Grenzen des heutzutage Normalen. Eine Kursſtet-
gerung von 30--50 vom Hundert iſt heutzutage nichts Außer-
gewöhnliches, 50--1000 Proz. keine Seltenheit, z. B. am
Mittwoch, dem letzten Börſentage, Adlerwerke pl. 25, Bing-
werke pl. 55, Deutſche Bierbrauerei vl. 55, Gebhardt und
König pl. 35 uſw. Ab und zu eintretende Deckungsverkäufe
verurſachten Kurseinbußen, ohne die Geſamttendenz beein-
fluſſen zu können. Dinge. die ſonſt ſtarken Eindruck gemacht
hätten, die Aeußerungen des. Reichskanzlers oder die Span-

mit Bayern und deragl. blieben im ganzen faſt unbe-
et.

Berliner Fettmarkt vom 10. September
Butter Der Konſum iſt nach wie vor gering. Die be-

ſcheidene Nachfrage erſtreckt ſich ausſchließlich auf aller feinſte
reinſchmeckende Butter, während mittlere und abweichende
Qualitäten nicht unterzubringen ſind. Die heutige Notie
rung iſt: Einſtandspreis pro Pfund incl. Faß frei Berlin
1. Qual. 27--28 2. Qual. 20--22 abfallende 15——18 A.

Margarine: Unverändert aute Nachfrage
Schmalz Während die Packerforderungen etwas ermä-

ßigt wurden, gingen die ausländiſchen Zablungsmittel weiter
ſcharf in die Höhe, ſo daß im Zuſammenhang dewit die
Schmalzpreiſe hier ebenfalls eine Steigerung erfuhren. Der
Umſatz iſt ſchwächer geworden da die Kleinhändler mit neuen
Käufen ſich vorläufig abwartend verhalten. Die heutigen
Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 1450 Pure
27 Tierces und Firkins 15,50 Berliner Bratenſchmalz

Speck: Die Preiſe verfolgen ſteigende Tendenz. Nach-
frage gut.

Vom Eiermarkt.
Die Zufuhren blieben auch in der verfloſſenen Woche weiter

gering. Allgemein wird über einen Rückgang der Produktion
geklagt und ebenſo läßt die Qualität der Ware zu wünſchen
übrig. Die Preiſe haben ſich nicht weſentlich verändert, ſind
aber weiter ſteigend. Jm Großverkehr notierten pro 1900
Stück am

Geſchäftliches.
Hartnäckige Kopfſchmerzen.

Der ſogenannte Kopfrheumatismus äußert ſich in ſtarkem
Schmerz im Hinterkopf und nimmt den damit Befallenen jede
Lebensfreude. Wenn keine Mittel mehr helfen, ſo iſt durch
den elektrogalvaniſchen Schwachſtrom des Wohlmut-Appara-
tes, Marke Gevero, nicht nur Linderung, ſondern raſche Hei-
lung durch Selbſtbehandlung zu erreichen.

Wettervorausſag
Dienstag, den 13. September. Unruhig, wechſelnde Be

wölkung, kühl, nur vereinzelt noch Regenſchauer.

Verantwortliche Redaktion: Politik örtl. und prov. Teil:
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Kirchliche Nachrichten

V Getauft: Hilde-
ſgard, T. d. Maurers W.
Tänzer. Getraut: Der
Geheime Regierungs- u.Mini iſtertälrat Trendelen
Burg mit Frau Gabriele

eb. v. Gersdorff; Der
Mechan. Otto Gottſchalg-
mit Frau Eliſabeth geb
Friedemann. Beerdigt:
Der Eiſenbahn Ober-
aſſiſtent a. D. Graf.

Stadt. Getauſt: Mar-
arete, T. d. Lokomotiv-
ührer Wiebach; Paula,

d. Keſſf elwärter Halt-
mar; Heinz, S. d. Arbeit
Waguer; Werner, S. d.
Arbeiters Heidrich. Ge
traut: Schloſſer O. R

m. Frau B. E
Zehler; Lokomotiv-rer waries O. M

Spieß mit Fr. F. G. geb.
Allſtädt;
König m. Fr. E.
Werner. Beerdigt: Der
Gerichtsvollzieh. Rubuſch;
Der Maurer Dieter; DerSteinſetzermeiſter Löt her;
Die Witwe Nanmann.
Altenburg. Getauft:
Eliſabeth u. Kurt, Kinder
des Fabrikbeſitzer Dietrich
Jlfe, Tochter d. Steinmetz
Taudert; Lüdwig unehl
Sohn. Getraut: Der
Maurer Otto Donat mit
Frau Anna geb. Dahm;
Beerdigt: Die Ehefrau
des Kaufm. Franz Sand.

Neumarkt. Getauft:
Fritz, Sohn d. Fleiſchers
Große. Getraut: Der
Klempuer Richard Thieme
mit Frau Anna geb. Heid-
rich; Der Arbeiter Fri
Schmidt m. Fr. Eliſabet
geb. Wehlemann.S

Fa nilienRa richten.
Sevvren 1 Mädchen

Hrn. Fritz Eff enberger u.
Fr. Helene geb. Zſchäge,
Meuſchau; 1 S. Hrn. Otto
Blume u. Fr. Eliſabeth
geb. Mühmel, Roßbach;
Ein geſ. Mädel (Maria-
Luiſe Hrn. Alwin Otto
u. Fr. Hildgarogeb Frei-
Kag.

Geſtorben. Hermann,
S. v. Wwe. MinnaßPübner,
Merfeburg; Urſulg Voigt,
10 Mon., Meyhen Klarag
engler, 18 J. Weißenf.;

Herhard, S. v. Alfred
r e,Prittitz; Ella Große,

t J. Weißenfels; Jlſe,l on T. v. Otto Witten
vecher, Weißenfels; Hel
mut, 6 Woch, S. v. Alfr.

GutsbJandt, Weißenf.;S Möhr, d3 J., Göthe-
vitz: Franz Wakther, 43J. „Schkeut i Gerhard,

S Mon., S. v. Paul Wieſe-mann, Dorf Röſſen;
AmalieKrebsgeb.Gürtzſch,
76 J., Knapendorf; Land
wirt Auguſt Böttger, 85
J., Bad Bibra; PaſtorWilh. Bachmann, 62 J.,
Leipzig; Schneidermeiſter
Auguſt Gratz, Großcor-
betha; Wwe. Amalie
Trapp, 44 J., Borau.

Verlobt. Martha Ols-
rewsky, Dürrenberg mit
Leopold Müller, Oebles-Schlechtewitz; Maria Frey-
tag, Naumburg m. Erich
Engelmann, Löbitz; Marie
Kohlmann m. Fritz Haſe-
roth, Mücheln.

Vermählt. Paul Müller
mit Frieda verw. Otto geb.
Gerbig, Naumburg Paul

Lolf mit Elſe Dix, Ober-
öllern Heinrich Kleindt

mit Dorchen Voigt, z. Zt.
Tabarz i. Thür Max
Brendel mit Margarete
Lohſe, Weißenfels Heinr.
Roß mit Luiſe Liebenow,
Weißenfels; Otto Gott-ſchalg m. Eliſabeth d Friede-
mann, Merſeburg Otto
Ziegner mit Margarete
Lichtenſtein, Naumburg;
Hermann Rothe m. Ma-
rianne Gitter, Weißenf.;
Hans Mittwoch mit Toni
Kühling, Weißenfels
Liired Wappler m. Els-
beth Potzeidt, Weißenfels
Hugo Morszer m. Hedwig
Ritter, Weißenfels Willy
Jllig mit Erna Nopens,
Querſurt; Reg.-Baumeiſt.
Zſcheyge mit Lisbeth
Liebold, Querfurt.
m
Schrotmühlen

alle Größen, mit u. ohne
WMehlſichter, ſofort lieferbar

Drescher Co., Halle S.
Land wehrſtr. Tel. 6430.

CAaCCÜo

Schloſſer A. M.
A. geb.

Neu eröffnet!
Elektro-galvanisches Iustitut

„„WWohlmuth““
Kranken, Geschwächten

Hoffnung und Erfüällung
Unverbindliche Vorführung von Wohl pamuths

elektro-galvanischen Apparaten für Heilzwec

Im Institut Kabinen für

Nerven-, Rheuma-, Gicht-, Asthma-,flerzkranke, fGelähmte us W.
Beutteilungen Arztlicher Autoritäten undZelere zlisten liegen aul.

Bedienung durch gepräüfte Krankenschwester

Wohl uith- elektro-galvanisches Heilinstitut

Oswald Winkler
Merseburg Clobicauerstr. 30

Sprechstunden 8--10 Uhr vormittags
n

Teile meiner hochverehrten Kundſchaft
von Stadt und Land mit, daß ich meinen

Gaſthof „Stadt Leipzig

S wieder ſelbſt bewirtſchafte und können
meine

S

e

W
el

J desinſtzierten Räume und Stallungen

a
wieder benutzt werden.

Hochachtungsvoll

Friedrich Große.

G WHausbeſitzer
denen durch das Wohnungsamt beſchlag

Wohnräume
plombiert und verſiegelt

werden ſollten, wollen dies umgehend in der Ge-
ſchaſtsſtelle Markt 26, l. melden, um Gegenmaß-
nahmen zu treffen.

Sprechſtunden nur nachmittags von 2—6 Uhr.
Sonnabends keine Sprechſtunde.

rer S

nahmte

„Torpedo“
modernste

Schreibmaschine
Vertretung

Gustav Engel Söhne, Merseburg
Tel. 203.

Schreibmaſchinen- Unterricht zuNeu eingeführt: mäßig. Preiſen. Anſan gjederzeit

kreſSsparhasſe Hersebure
unter Haftung and Sicherheit des Kreises Merseborg.

fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
oankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg

Verbindung mit allen Bankinstituten am PVlatze.
Kassenzeit: 8-- 1 Uhr.

Sspareinlagen- Annahme ond Käckzahlamg in jeder
Höhe dei Vergütung von Tagesziasen.

argeldloser wanf, zeitgemässer Uederweisungsverkeht
An- und Verkauf, Verwahrung und Verwaltung vor

Wertpapieren,.
Pinlösumg lalliger Zinsscheine.
Annahmesteiſe för das Keichsnotopfer.
Auslevihnng yon tiypotheken und Darlehnen im Kahmeno

der Möndelsicherheft.

20 Annahmestelten mm Kreise
amd in Leuna Werk e. Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Kelngowinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis

lasten tragen.

Zahlstelle tür die Kreisknruastelle.
Krelsbaubank zur tlergade vor rlypotheken

und Bargeldern.

Beratungsstelte in allen Geldangelegenheiten.

Beeilen Sie sich! Beeilen Sie sich!
Grosse

Geld- Lotterie
zu Gunsten der

Deutschen Gewerbeschau
Ziehung: 21.--28. Sept. 1921,

Gewinn-Kapital:

1000 000 Mk.
Hauptgewinun 150 000 Mk.

35 50 000 usw.Lose versendet zum amtlichen Preis von 6 Mk. für
Porto und Liste 1,50 Mk. 10 Lose gut sortiert 60 Mk.

A. F. L. Beckmann
Hamburg Uhlenhorst

e 127Postscheckkonto: Hamburg 57995.

in fänk Akten von Fred

Charakterdarsteller.

Antang 5 Uhr.

fEREIMGTe
I IIanger Uehlspiele

Kleine Ritterstrassoe 8
Telephon 529.

In der Hauptrolle: lemgard Bern und
Karl Auen.

Verbrechen und Liebe.
Bio dramatisches Kriminalstück in 4 Akten.
Ia der Hauptrolle Fritzi Dagmar und
Awin Nauß, dem bekanoten und größten

Sechlick-Manz

HEATERII e er e e er e e e en
NModernes Theater

Grosse Ritterstrasse 1
Telephon 529.

Programme von Dienstag bis Donnerstag:
Johann Bnptiste Lingg-
Eine aus der Npoleonischen Zeit

Morel, der meister der Kette.
II. Teil „Glanz und Elend“

Nach d. Rom. Glanz u, Elend d. Kurtisanen
von Honoré de Balzac, In der Hauptrolle:
Louis Ralf u. Rosa Berner. 7 Akte.

Der letzte Atemeusg.
Der dritte Fortunato- Film. 5 Akte

Spannend. Atemraubend.,

e g 5 An

Stadttheater Halle.
Dienstag, abends 7, Uh
Manneles Himmel-

tahrt.
Mittwoch, abends 7 Uhr
Barbier von Sevilla
Donnerstag, abends 6/, Uhr:

Die Walküre.
Freitag, abends 7 Uhr:
UAanneles MHimmeoel-

tahrt.
Sonnabend, abends 7 Uhr.

Rhelngold.
Sonntag, nachm. 2/, Uhr:

Die Räuber.
Sonntag, abends 7/, Uhr:

VFigavros Hochzeit.
Landwirtſch. Lehranſtalt

Braunſchweig, Gründliche
Ausbildung z. Verwalter,
en hrer. Amtsſekr. Proſp. fr.

Merſeburg E. V.
Mititwoch, d. 14. Sept. 1921

abenös 7 Uhr im Gaſt-
hof zur grünen Linde

außerordentliche

Generalverſammlung

Tagesordnung:
Bockhaltung.

r Erſcheinenerforderli Der J

l

Bintriätt tret!

Don nerstag, den 15. September er., abends 8 Uhr im großen Tivoliſaale:

Große öffentliche Verſammlung

Vortrag unſeres Syndikus

Herrn RademacherHalle
über:

Mittelſtand und Steuerpolitik.

e et

See e eErwerbstätige Mittelſtands, Bürger und Handwerker
Vereinigung von Merſeburg und Umgebung.

Der Vorstand
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J ieſerung
von
Attln

Druckſacken
M
in durchaus nur moderner Dusſüſtrung
unler Berwendung von erſtklaſſigen

VVDDDDDDDDDDDDDDDDGDXMRCkMuuu

Qualikäts Vapieren
e.u II n un

e u. S nn unemp ſtellt

Werſesvyger

Druck r e(J. Baltz)
m 4. ſt 100.

C

er lel lung von I.

ſi ckr Jl

Jene m
„NMiocodanl“

Doppelpack, M. 7,

Kammerjäger
Berg'sKadikalmittel

Restlose Brutvernlehtung.
Erfolg verblüffend. Kinderl. anzuw. Dankschreib. v. überall,

t

Verkauf R. Kupper, Markt 17.sonst portofr. bei Nicodaalw erk, Berlin 66, Königgrätzerstr. 49.

Einige tüchtige Former
für dauernde Beſchäftigung ſuchen

Hocddick Röthe
G. m. b. H.

Eiſengießerei, Weißenfels a. S.

Kautionsfähige

Händler
für lohnend zugkräft.

Weihnachtsartikel
allerorts geſucht.
Dirkmannu. Tangermann

Staßfurt (Bez.Magdeb.

G h
Suche für meinen Sohn,

welcher Oſtern die l. Klaſſe
der Mitelſchule verläßt,

in einemLehrſtelle Kaufm. Kontor

Gefl. Zuſchriften unter
Nr. 186/21 erbeten.

Getragene Kindermäntel
für Kinder v. 3--15 Jahren
werden in der Kleider-
ſtelle, Karlſtr. 4 gegen gute
Bezahlung erbeten.
Annahme t Mitt

woch v. 9--12 Uhr.

Geld leiht
reell. Leuten koſtenlos.

Schneeweiß
Seebad Ahlbeck
Villa Urſula.

Vogelbauer
mit Ständer, (Nußbaum),

ſowie ein Hebebaum

für Tranusport, zu ver-
kaufen. Beſicht. ab 6 abös.

astitnt volt PmenanChu..

Weuſchau Nr. 17, 1 Trp.

7 rMfaſſn
Vor und rückwärts nähend

Stichen Stopfen.
Beſte Nähmaſchine b

Erleichterte Zahlungsbedingungen. J
à Guſtav Engel Söhne 255

Nähmaſchine
muſtergültiges Deutſches

Fabrikat v. hoh. Vollendg.

für Haushalt
und Gewerbe.

an E. Rosenthal,

u urrrrrrrrrnnrnrnerner

jecier Art
besonders Tassen, Teller, Figuren, Bilder,
Krüge Zinngegenstände, Gobelin, Teppiche
Möbel auch schlecht erhalten usw., werden zu
hohen Preisen zu kaufen gesucht.

Halle a S.
Geil. Off.

Leipzigerstr. 50.

Habe anzubieten:

Anfragen an

Heidelberg-- Merſeburg.

Jch ſuche in Merſeburg eine herrſchaftliche Wohnung.
4 Zimmerwohnung mit Küche,

Manſarde, 2 Boden- und 2 Kellerräume, Garten e.
in Heidelberg--Schlierbach. Schönſte Lage im Neckar-
tal. 165 Minuten mit Eiſenbahn oder elektr. Bahn

in die Stadt

Major Rocholl, Gotthardtſtraße 37.
l

Möbl. Wohnung
oder 2 leere Zimmer

per bald geſucht. Offert.
unt. D. V. 148 a. d. d. Bl.
h

Möbl. Zimmer
für 1 Herrn ſucht

M. Teihmann,
Halleſcheſtr. 9

Möhl. Zimmer
ſofort geſucht. Off. unter
V. Z. 157 an die Exp. d. Bl.

a

H rr ſucht per balde möbliertes n
Offerten unter D. V. 162
an die Geſchäftsſt. d. Bl.
G

Möbliertes Zimmer
ſofort geſucht. Off. unt.
M. Z. 154 an die Expedition
dieſes Vlattes.

Beamter ſucht möbl.

S Zimmer. Offerten unt.
A. A. 142 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche
zwei möbl. Zimmer

per ſofort od. ſpäter. Off.
unt. O. S. 117 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

n

arm
seit 1882 einzig bewährt

o e
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Die Unterſuchung des mitteldeutſchen Aufſtandes.

interſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtageset die Vernehmungen über den Märzaufſtand
n Mitteldeutſchland fort.

Zunächſt wird
Reichsentwaffnungskommiſſar Dr. Peters

über Bewaffnung, Entwaffnung und RoteArmee gehört. Der Zeuge bekundet, die Entwaffnung ſei
in der Provinz Sachſen genau ſo durchgeführt worden, wie
im übrigen Reich. Auch die lokalen Behörden hätten v
anderes gewünſcht. Die Erfaſſung habe dort große
Erfolge gezeitigt, da in dieſem Gebiet zahlreiche Gewehr
fabriken liegen. Es ſeien freiwillig abgeliefert worden:
22 Geſchütze, 554 Maſchinengewehre, 56 032
Gewehre, d. h. mehr als erwartet worden ſei. Es ſei falſch
daß nur die rechtsgerichtete Bevölkerung entwaffnet worden
ſei. Die Entwaffnung ſei gleichmäßig durchgeführt worden.

Ueber die Rote Armee bekundet der Zeuge: Nach meinen
ſorgfältigen Jnformationen, die mir die Kriminalpolizei z
Verfügung geſtellt hat, ſind drei Formationen vorbereitet
geweſen:

Merſeburg 6300 Mann, 900 Gewehre, 10 Maſchinengewehre.
Halle-Stadt und Land 4650 Mann, 300 Gewehre, 6 Ma-

ſchinengewehre,
Mansfelder See und Gebirgskreis 3200 Mann, 270 Ge

wehre, 5 Maſchinengewehre. Mit Spitzeln habe ich nie ge
arbeitet, die Angaben ſtammen aus guter Quelle.

Der Zeuge unterſucht dann die Frage, ob die Behörden ge
wußt haben oder wiſſen mußten, daß etwas derartiges bevor
ſtand. Er glaubt, daß die Staatsgewalt viel zu viel
köpfig iſt. Die vielen Sonderbehörden ſeien ein Krebs-
ſchaden der ganzen Sache. Wer wie mein gu er F re un d
Hörſing ſehr optimiſtiſch iſt, der nimmt alles leicht. Man
darf auch nicht vergeſſen, daß ſich die Behörden der Provinz
Sachſen nicht ſo ſchnell auf die wahrhaft amerikaniſche rieſen
hafte Entwicklung der Jnduſtrie einſtellen konnten. Von einem
Verſagen der einzelnen Perſonen iſt nach meinen Erfahrungen
gar keine Rede. Was die Landräte anbetrifft, ſo habe ich ſelbſt
obwohl ich alter Landrat bin, ſie bei der Entwaffnungsaktion
ausgeſchaltet. Jn dieſer Beziehung verzeihen Sie
die Offenheit liegtein Fehler im neuen Syſtem.

Vorſitzender: Herr Regierungspräſident v. Gerdorf nimmt
an, daß ſich in ſeinem Bezirk Merſeburg etwa 20—30 000 Ge-
wehre in den Händen der Aufſtändiſchen befanden. Dieſe
Waffenmengen ſeien dann nach dem Aufſtand wieder ver
ſchwunden und ſollen auch jetzt noch irgendwo verborgen ſein.

Zeuge: Jch halte es auf Grund der bisherigen Waffendurch
ſuchungen nicht für möglich, daß jetzt noch 20-—30 000
Gewehre in den Händen der Arbeiter ſind.

Abg. v. Eynern: Glaubt der Zeuge, daß in den Leuna-
werken noch Waffen der Beſatzung verborgen geblieben
ſind Es ſind doch nur wenige Waffen gefunden worden.
Zeuge: Das glaube ich nicht. Die Eroberung ging
ſehr ſchnell vor ſich und das Werk iſt ganz modern und bietet
wenig Verſtecke.

Es folgt die
Vernehmung des Oberregierungsrats Freyſing

der beim Oberpräſidium Magdeburg das politiſche Referat
inne hatte und Leiter der Meldeſtelle war. Jm Regierungs
bezirk Merſeburg habe die offizielle Zahl der Ausländer
am 1. März 1921 6057 betragen. Hierzu käme jedoch großer
Zuzug aus den Gefangenenlagern und von den Flüchtlingen
aus der Ukraine und Polen. Eine genaue Kontrolle
ſei ganz ausgeſchloſſen geweſen. Der Vorſitzende:
Waren dieſe 6 bis 7000 Ausländer überwiegend Bolſchewiſten

Zeuge: Nein, es waren viele Flüchtlinge aus Polen undRußland darunter.
Abg. v. Eynern: Hatten dieſe Agitatoren ſubſidente Mittel
Zeuge: Nur in Halle war eine Geldſendung von

einer Million Rubel aus Rußland feſtgeſtellt worden,

Beilage zu Kr. 213 des Merſeburger Tagevblattes
Montag, den 12. September 1921

davon gingen 150 000 nach Erfurt und 50 000 wurden
zu einem Haus oder Zeitungsaufkauf verwandt. Der Staats
anwalt hat die Unterſuchung eingeſtellt.

Nächſte Sitzung Dienstag, 1 Uhr. Dazu ſind eine größere
Anzahl Bergwerksdirektoren und Betriebsräte als Zeugen
geladen.

Deviſenſpekulation.
Deviſen d. h. Zahlungs anweiſungen auf ausländiſPlätze t fremder Währung ſind das hauptſächlichſte Zah

lungsmittel zur Erfüllung der uns im Reparationsprogramm
auferlegten Barleiſtungen. Soweit die Reichsregierung nicht
Kredite ausländiſcher Banken in Anſpruch nehmen konnte,
mußte ſie die nötigen Deviſen „freihändig“ kaufen, d. h.
direkt oder durch Mittelsperſonen an den deutſchen und aus
ländiſchen Börſen kaufen laſſen. Die Deviſenkurſe haben ſich
in den letzten vier Monaten wie folgt entwickelt:

Der holländiſche Gulden koſtete an der Berliner Börſe am
12. Mai 1921 21,85 am 30. Juni 24,62 am 31.
27,25 am 6. September 29,4725 M.

Die Steigerung des Guldenkurſes von Ende Mai bis An
fang September betrug alſo 7,8 oder etwa 36 Prozent.
Nun iſt dieſe gewaltige Kursſteigerung zum gewiſſen Teil
durch durch die allgemeine „Flucht vor der Mark“ entſtanden.
Jn Erwartung eines weiteren Sinkens des Markkurſes (und
damit zuſammenhängend eines Steigens der Deviſenkurſe) hat
b mancher Geldbeſitzer Deviſen oder ausländiſche Banknoten
n ſeinen Geldkaſten gelegt. Zum ſehr erheblichen Teil aber

iſt die Steigerung der Deviſenkurſe auf das Wirken der Spe
kulgiion zurückzufirhren. Die obige Tabelle bietet einen deut
lichen Beleg dafür. Anfang Juni ſetzten die erſten erheblichen
Deviſenkäufe des Reiches ein. Die Maſſennachfrage führte zu
einer Verteuerung um etwa 14 Prozent. Jm Juli blieben
die Deviſenkurſe ziemlich unverändert; in dieſem Monat ge
lang es der Reichsregierung nämlich, durch Vermittlung hol
ländiſcher Banken namhafte Kredite in Anſpruch zu nehmen.
Jm Auguſt vor dem Fälligkeitstermin der erſten Goldmilli
arde ſetzten wieder umfangreiche Deviſenkäufe des Reiches ein.
Die dadurch verurſachte Kursſteigerung der Deviſen hat bis
in den September hinein angehalten. Bekanntlich hat ſich das
Reich ſchließlich doch genötigt geſehen, einen Reſtbetrag von
etwa 68 Millionen Goldmark in gemünztem ausländiſchen
Golde zur Auffüllung der erſten Schuldrate den Edelmetall
beſtänden der Reichsbank zu entnehmen. Welches waren nun
die Kräfte, welche dem Reiche die Deviſen verteuerten und
dadurch die Zahlung der Reparationsſchuld erſchwerten

Deutſche, die in den letzten Monaten Reiſen im Ausland
gemacht haben, beſtätigen immer wieder, in welchem Umfange
ſelbſt der kleine Mann im Ausland mit deutſchen Geldſcheinen
und deutſchen Werten ſpekuliert. Viele Milliarden deutſchen
Papiergeldes befinden ſich in ausländiſchem Beſitz. Natür
lich erwarten die ausländiſchen Beſitzer ein Steigen des Mark
kurſes, um die deutſchen Geldzettel dann mit Gewinn verkau

können. Die fortſchreitende Entwertung der deutſchen
rk bringt die Gefahr mit ſich, daß all die kleinen Mark

ſpekulanten jenſeits unſerer Grenzen aus Angſt, noch mehr
Geld zu verlieren, die deutſchen Noten plötzlich um jeden Preis
loszuſchlagen ſuchen. Tritt das ein, ſo müſſen wir eine Ent
weriung unſeres Geldes vielleicht noch unter den Stand von
Ende Januar 1920 befürchten. Am 27. Januar 1920 ſtieg
nämlich der Kurs des holländiſchen Guldens an der Berliner
Börſe auf 40 Aber auch das Jnland beteiligt ſich je län
ger je mehr an der Deviſenſpekulation. Die berufsmäßigen
Börſenſpekulanten ſind natürlich längſt dahinter gekommen,
daß der Rieſenbedarf des Reiches an Deviſen zu einer anuhal
tenden ſtarken Nachfrage und damit zu einer fortſchreitenden
Verteuerung der Deviſen führen mitß. Die Teile des Publi
kums, die in den Mitteln, Geld zu verdienen, immer ſkrupel-
loſer werden, haben ſich der berufsmäßigen Spekulation an
die Rockſchöſſe gehängt. Ein großer Teil des deutſchen Volkes

baisse. Man weiß ganz genau, daß ſpäteſtens nach einigen
Monaten das Reich wieder große Poſten von Deviſen wird
e müſſen. Für dieſen Augenblick will die Spekulation

ſtet ſein und kauft daher auf den Börſen an Deviſen zu
n, was ſie irgendwie erreichen kann. Es iſt nicht daran

zu zweifeln, daß dies Manöver gelingt. Künftige Bar
zahlungen werden dann dem Reiche noch ſehr viel teu-
rer zu ſtehen kommen als die Bezahlung der erſten Bar
milliarde. Bei der Aufbringung der nächſten, ſpäteſtens
aber bei der übernächſten großen Barſumme wird

das deutſche Reich zu Tode zahlen, wenn nicht
nzwiſchen das in der Reparationskommiſſion vertretene

GläubigerKonſortium zur Einſicht gelangt und eine Reviſion
Die Regierung hat ſich gegen den Vorwurf verteidigt, ſie

des Londoner Ultimatums vom 5. Mai vornimmt. W.

Politiſche Rundſchau
Stegerwald für eine „Politik auf längere Sicht“.

Der preußiſche Miniſterpräſident kam am Sonnabend in
einem Artikel des „Deuiſchen“ auf die Verhandlungen zurück,
die dieſer Tage unter den Landtagsparteien der Linken wegen
Umbildung des Miniſteriums geführt worden
ſind. Er vertritt den Standpunkt, daß

die Verhandlungen nicht völlig ergebnislos
verlaufen ſeien, inſofern die ehemaligen Koalitionsparteien,
unter denen große Verſtimmungen beſtanden, wieder an einen
Verhandlungstiſch gebracht wurden. Dann aber ſeien auch
die beteiligten Parteien nunmehr vor die Frage geſtellt. die
Angelegenheit im Reich und in Preußen unter einem einheit
lichen Geſichtspunkte zu behandeln. Alles werde von der einen
Frage beherrſcht, wie kommt das deutſche Volk wieder am
eheſten aus ſeinem gegenwärtigen Elend heraus. In dieſem
Winter müſſe Durchareifendes geſchehen. Die Reichsſteuer
geſetgebung ſei dabei von entſcheidender Bedeutung. Sie
werde ſich um ſo befriedigender löſen laſſen, ie arößer der
Kreis iſt, der zur politiſchen Verantwortung mit herangezogen
wird. Stegerwald ſbricht die Ueberzeugung aus. daß, wenn
die Parteien, in denen die Wirtſchaftsmächte unſeres Volkes
ihre politiſche Vertretung finden. in der Reichsregierung

mitwirken, die Steuer wie die Deviſenfragen ſich für die
Volksgeſamtheit, auch für die Arbeiter befriedigender werden
geſtalten laſſen, als wenn ſie in der Oppoſition ſtehen. Dieſe
Kräfte laſſen ſich weder ignorieren noch vergewaltigen ohne
Schaden für das Ganze. Aehnlich in Preußen. Hier werde
es in der nächſten Zeit hauptſächlich um die Balancie-
rung. des Etats und um die Durchführung der
Verwaltungsreform gehen. Auch dieſe beiden Auf
gaben ſeien nur auf breiter Koalition und nur bei
allſeitiger Verantwortung und gegenſeitigem auten Willen
lösbar. Sowohl das Reich wie Preußen müßten ietzt

Politik auf längere Sicht
treiben. Uebergangs kabinette können ſie nicht
mehr gebrauchen.

Franzöſiſche Lügen.
Jm Anſchluß an die letzte Rede des Juſtizminiſters Bonne

wai teilt der „Excelfior“ mit. die Hauptbeſchuldiaten aus
der Gegend von Nomeny, die drei Generale von Oven,
von Montgelas und Riedl ſollen aufgefordert werden,
ſich dem franzöſiſchen Kriegsgericht zu ſtellen. Wenn ſie die
ſer Aufforderung nicht Folge leiſten, ſollen ſie in contumackam
abgeurteilt werden.

In der franzöſiſchen Auslieferungsliſte wird unter Nr. 62
wegen Plünderungen am 20. Auguſt in Nomeny ein General
von Montgelas angeführt, der jedoch nach allen bisherigen
Feſtſtellungen mit dem einzigen General dieſes Namens, Max
von Montgelas nicht identiſch iſt. So ſagt er in einem
am 13. 2. 1920 veröffentlichten Artikel u. a.

ſpekuliert heute gegen das Geld des deutſchen Reiches à la „Jch ſtelle feſt, daß weder am 20. Auguſt noch zu einem an

Unter ſalſcher Flagge.

Roman von M. With.
Wochtiruck verboten

„Weinen Sie nicht, mein teures Kind Jch habe
Ihrer Frau Mutter bereits geſagt, daß es mein ſehnlicher
Wunſch iſt, mir Jhre und Jhrer Schweſter Freundſchaft zu
gewinnen Und ich rechne darauf, daß Sie es mir nicht
allzu ſchwer machen werden! Jch ſage Jhnen ſchon jetzt,
daß ich Sie beſtimmt am Dienstag drüben auf Wallberg
erwarte! Da wollen wir nach Herzensluſt miteinander
plaudern und wollen rechtſchaffen verſuchen, uns ſo gut
nen zu lernen, wie gute Freundinnen einander kennen
müſſen.“

Gerda fand das alles vielleicht in hohem Maße er-
ſtaunliich und wunderbar; aber es wirkte ſo unbe-
ſchreiblich wohltuend auf ſie ein, daß ſie keinen Verſuch
machte, ſich gegen das Wunderbare mißtrauiſch aufzu
lehnen, und daß ſie nicht zögerte, die Liebkoſung der
Fremden mit dem ganzen Ungeſtüm ihres temperament-
vollen Weſens zu erwidern.

Ein paar Minuten noch blieben die Damen allein,
dann wurde ihre Unterhaltung durch das Erſcheinen des
Hausherrn unterbrochen. Und es war gut, daß er nicht
ſchon beim Eintritt der Baronin anweſend geweſen war
denn das Ausſehen und das Benehmen 7 Mannes
würden ſicherlich die Annäherung an ſeine Frau verhin-
dert haben. Auf ſeinem Geſicht fand Blanche alles das,
was ſie hier erwartet und gefürchtet hatte. Die Genug-
tuung über den Triumph, den ihr Beſuch auf Buchwalde
für ihn, den Plebejer, bedeutete, und jenes brutale Selbſt
bewußtſein, das ihn ihr ſchon ſo widerwärtig gemacht
hatte, als ſie ihn zum erſtenmal von weitem ein

Er benahm ſich ſehr laut und ſehr ſelbſtgefällig. Jn
P forcierten Herzlichkeit war zugleich eine geradezu
eleidigende Vertrautheit, die Blanche unfehlbar zur ſchärf

ſten und unzweideutigſten Abwehr beſtimmt haben würde,
wenn es ihr nicht jetzt aus Rückſicht auf ſeine Frau und
ſeine Töchter bereits ein leichtes geweſen wäre, ſich zu
beherrſchen.

Jetzt aber war in ihrem Herzen kaum eine andere
Empfindung als die des innigſten Mitgefühls mit dieſer
armen Frau und mit dieſen ſchönen, feinen Mädchen,
pon denen ſie unter anderen Umſtänden nimmermehr

für gehalten yatte, vaßz ſie oie Löchter dieſes
Scheuſals in Menſchengeſtalt ſein könnten. Sie ſah ja,
wie alle drei unter jedem Wort des ungeſchlachten
Menſchen litten, wie ſie ſeine Exiſtenz als eine beſtändige
Demütigung empfanden. Und ſie wußte jetzt, daß ſie ſehr
ungerecht gegen das Schickſal geweſen war, als ſie ſich
ſelber für eine der unglücklichſten Frauen gehalten hatte.
Sie zwang ſich alſo ohne allzu große Mühe, freund-

lich zu ſein, wenngleich ſie auch jetzt noch mit dem ſicheren
Jnſtinkt der wirklich vornehmen Frau den nötigen Abſtand
zwiſchen ſich und dieſem Volkhardt zu wahren wußte.
Jmmerhin wurde es von allen als eine Erleichterung
empfunden, als ſich nun auch Baron Wallberg und Herbert
von Malzyn zu ihnen geſellten. Der letztere war der
Baronin von häufigen Begegnungen in Berlin her wohl
bekannt, und ſie wunderte ſich im ſtillen, daß es ihr kaum
noch als etwas Ungeheuerliches erſchien, ihm in dieſem
Hauſe zu begegnen. Seitdem ſie ſelber ſich entſchloſſen
hatte, die Schwelle des Buchwalder Schloſſes zu über
ſchreiten, hätte es ſie gar nicht mehr überraſcht, hier eine
ganze Geſellſchaft von Standesgenoſſen beieinander zu finden.
Sie begrüßte ihn freundſchaftlich, und bald fanden ſie
Gelegenheit, in einem abgelegenen Winkel miteinander
zu plaudern, ohne daß ſie von den anderen hätten gehört
werden können.
„Was tun Sie eigentlich hier fragte die Baronin,

und er, indem er ihren forſchenden Blick erwiderte, gab in
demſelben Flüſterton zurück:

„Könnte ich dasſelbe nicht auch Sie fragen, Baronin
Ja, vielleicht mit noch größerer Berechtigung

Sie nickte lächelnd.
„Ja, Sie haben recht! Und was die Beweggründe

Jhres Hierſeins betrifft, ſo ſind ſie für jemanden, der
Augen im Kopfe hat, ja auch gar nicht allzu ſchwer zu
erraten

„Jch verſtehe nicht bemerkte er mit einer Befangen
heit, die ziemlich verräteriſch war. „Sie vermuten

„Jch vermute, daß eine gewiſſe junge Dame daran er
heblichen Anteil hat! Wenn zwiſchen zwei jungen Leuten
Blicke von ſolcher Art hin- und herfliegen, wie Sie ſie
vorhin bei P em Eintritt mit Fräulein Gerda Volkhardt
tauſchten, ſo vraucht man nicht gerade ein Wunder an
Scharfſinn zu ſein, um daraus ſeine Schlüſſe zu ziehen

„Jch will nicht in Abrede ſtellen, Frau Baronin, daß
Sie ſich mit Jhren Vermutungen auf dem richtigen Wege
befinden Und doch geſchah es nicht um Fräulein Gerdas

willen, vaß ich yrerherram i ch hatte Frau Volkhardt
und ihre Töchter auf einer Schweizerreiſe kennen gelernt
zu einer Zeit, als ich noch ein ziemlich armer Teufel war
und nicht daran denken durfte, einer jungen Dame meine
Hand anzubieten. Aber als ich dann erfuhr, daß ein
gewiſſer Volkhardt Herr auf Buchwalde geworden ſei, und
daß er das Erlenſchlößchen vermieten wolle, kam es mir
merkwürdigerweiſe nicht einen Augenblick in den Sinn,
daß dieſer Volkhardt Gerdas Vater ſein könnte Nur um
das Schlößchen zu beſichtigen und eventuell zu mieten, kam
ich hierher, und nie hatte ich eine größere Ueberraſchung
erlebt als bei der Entdeckung, daß ich meine Schweizer
Reiſegefährtinnen wiedergefunden hatte l“

„Und nie eine freudigere nicht wahr
„Ja, auch das! Jch brauche vor Jhnen kein Geheim

nis daraus zu machen, daß ich Gerda liebe, und daß ich
ſehr glücklich ſein werde, ſie zu meiner Frau zu machen

„Trotz ihres Vaters, mein lieber Malzyn
„Ja, trotz ihres Vaters! Was kümmert mich ihre

Familie
„Dann brauchen Sie mich der Tiefe und Aufrichtig-

keit Jhrer Leidenſchaft wahrlich nicht erſt zu verſichern
Wenn man ſich damit abfindet, einen ſolchen Menſchen
als Schwiegervater mit in den Kauf zu nehmen, muß
man wahrlich bis über die Ohren verliebt ſein Jch
ſtehe ja hier vor einem Rätſel, das ich vergebens zu
löſen verfuche!l Wie konnte eine Frau von der Art dieſer
Frau Volkhardt die Frau eines ſo widrigen Geſellen
werden Und wie iſt es möglich, daß aus der ungleichen
Ehe ſolche Töchter hervorgehen konnten Denn dieſer
Mann gehört meiner Ueberzeugung nach zu denen, denen
man in weitem Bogen aus dem Wege gehen ſollte, und
die zu kennen an und für ſich ſchon ein Ünglück bedeutet
Jch zweifle nicht, daß mein Mann ſich in ſeinen Händen
Sefindet! Und deshalb allein bin ich hier l Aber wenn ich
mich für ſehr unglücklich hielt, weil ich gezwungen war
dieſer ſogenannten Einladung Folge zu leiſten, ſo we

ich jetzt, daß unter dem Dache dieſes Hauſes eine Frau
lebt, die noch um vieles unglücklicher iſt als ich! Aber
mir iſt bange, Malzyn Bange um Sie wie um mich
Was mag aus uns allen geworden ſein, wenn das
Spiel, das heute begonnen wärde, zu Ende gejſpielt iſt

Malzyn ſchüttelte den Ko und ſchaute ſehr ernſt und
nachdenklich drein.

i Fortſetzung folgt.
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deren Keitpunkt ich oder Truppen meines Befehlsbereichs in
Nomenhy geweſen ſind.

Max Graf Montgelas“.
vom Kriegsausbruch bis 26. Auguſt und vom 27. September

bis 3. November 1918 Kommandeur der 4. Bavyeriſchen
Jnfanteriediviſion.

Ein Beitrag zur Schuldfrage. M
Wie authentiſch feſtgeſtellt iſt, iſt der König von Montene

gro unter dem Namen Monſieur Petrovich aus Venedig
mit ſeinem Sohne, der offen als Kronprinz auftrat. am 24.
Juni 1914 in München eingetroffen. Während der Kron
prinz um 10 Uhr 20 mit dem Schnellzug in der Richtung nach
Jena weiterreiſte, um dort ſeine in einer Klinik weilende
Gattin zu beſuchen, blieb Nikita 3 Tage lang im Müncherner
Hotel Continental, woſelbſt er nur mit ſeinem Gefolge ver
kehrte. Dem ihn unterſuchenden Arzte, der ihm eine Kur in
Gaſtein anriet, erklärte der König auf franzöſiſch: Das iſt
nicht möglich. wir haben den Krieg vor der Tür. Ihr deut
ſcher Prinz vermutlich der albaniſche Fürſt von Wied) be
findet ſich in einer ſehr ſchwierigen Situation.“ Schon am
27. Juni erfolgte die Abreiſe des König. im Kraftwagen von
München über Salzburg nach Trieſt.

Die Schuld am Zuſtandekommen des Verſailler Vertrags.
Der engliſche Lord Brvce hatte kürzlich in einer Rede Jia

lien als den ſchuldigen Teil erklärt für die Zuſtände, die aus
dem Verſailler Vertrag entſtanden ſind. Ftalien habe Süd
tirol nicht annektieren dürfen, weil es dadurch das Natio
nalitätenvrinzip verletzt habe. Die Franzoſen ſeien in ihrem
blinden Haß gegen das beſiegte Deutſchland mitſchuldig, daß
ein Weltfrieden nicht eintreten kann. Der italieniſche Senats-
präſident Tittoni hat brieflich Lord Bryce geantwortet. daß
der ganze Vertrag von Verſailles eine Kette von Verſtößen
gegen das Nationalitätenprinzip ſei: jedoch ſei der Vertrag
nicht von Jtalien gemacht. ſondern von den Verbündeten,
unter denen England die bedeutendſte Rolle beim Zufſtande-
kommen des Rertrages geſpielt habe. Lord Bryce antwor

tete darf und ſagte, wenn die Auffaſſung Tittonis von den
übrigen Verbündeten geteilt würde, ſo bleibe nur eine einzige
Möglichkeit übrig, den Verſailler Vertrag ſobald als möglich
aufzuheben und an ſeiner Stelle einen Vertrag aufzufetzen,
der alle Verletzungen zurücknehme und ſo für den Frieden
ſorge. Die deutſch- amerikaniſchen Blätter ſchreiben zu den
Forderungen von Lord Bryce, daß ſie ſein Uxteil einzuſchätzen
wiſſen, aber der Lord möge ſeine Nation nicht vergeſſen, der
an dem Zuſtandekommen all dieſer Uebel aus dem Verſailler
Vertrag die größte Schuld beizumeſſen ſei. England habe
nicht nur alles daran geſetzt. den Vertrag durchzuſetzen, ſon
dern es habe ſich auch bisher gegen jede Abänderung erklärt.

Turnen, 5ptel und 5port
Der Fußballſport des Sonntags.

Der geſtrige Sonntag brachte bis auf die 0:1 Niederlage
Germanias, deren Möglichkeit wir aber auch bereits
angedeutet hatten, keine Ueberraſchung. VfL bleibt nach dem
eindrucksvollen Sieg über Boruſſig weiterhin an der
Spitze der unten veröffentlichten Ligatabelle wie auch Am-
mendorf an der erſten Klaſſe, da geſtern Preußen Merſeb.
im Verbandsſpiel mit 2:1 die Punkte laſſen mußte. Sport-
verein 99 konnte aus Leipzig nur ebenfalls eine 1:2 Nie-
derlage von Germania mit nach Haufe bringen. Leider meh
ren ſich bei den fortſchreitenden Verbandsſpielen die Klagen
über allzuharte Spielweiſe der einzelnen Mannſchaften was
in dem Ligareſerveſpiel im Augarten beiſpielsweiſe auf die
ſem Gebiet geboten wurde, war in Anbetracht der ſo unge
wöhnlich zahlreich verſammelten Zuſchauermenge nur leb-

aft zu bedauern. Ueber die einzelnen Spiele geben wir
lgende Berichte:

VfL (Liga) Boruſſia Halle (Liga) 1:0 (1:0).
Eine Rekordzuſchäuermenge ſah geſtern Nachmittag im

Augarten unſere hieſige Ligamannſchaft ihren Siegeszug
fortſetzen; nach dem mitteldeutſchen Meiſter mußte geſtern
Boruſſia die Segel ſtreichen und die Punkte wenn auch ſehr
knapp,. zum VfL wegſchwimmen laſſen. Das Spiel bot an
Spannung und virtuoſen Einzelleiſtungen viel weniger als
manches der vorangegangenen. Auf beiden Seiten ſpielt
man reichlich aufgeregt: Schenk muß in der 9. Minute einen
unverhofften Schuß aus nächſter Nähe unſchädlich machen,
ibt den Ball mit weitem Schlag nach vorn, wo ſich das

Jnnentrio famos durcharbeitet: unter toſendem Beifall jagt
Thon I trotz harter Bedränanis unhaltbar flach das Leder
in die rechte Ecke. Gleich darauf vollbringt Kloppe im Bo-
ruſſiator eine Glanzleiſtung. als er Thon das Leder vorm
Kopf nimmt. Den Reſt der erſten Halbzeit ſieht ſich VfL ſtark
in die Verteidigung gedrängt, doch hier hält die Hintermanw-
ſchaft, in der Büttner wieder mit Erfolg kämpft, ſicher
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und feſt. Nach kurzer Pauſe beginnk der Kampf von neuem
mit dem Anſtoß der Gäſte. Jn durchaus offenem Feldſpiel
kommt der Ball nur verhältnismäßig ſelten zu den Torwäch-
tern, da beide Verteidigungen ſehr zuverläſſig arbeiten. Erſt
gegen Schluß ſteigert ſich noch einmal das Tempo. Boruſſia
verſucht durch Umſtellungen wenigſtens einen Punkt zu retten,

Sein Gegenüber ſteht ihm in nichts nach. als er einen unver
hofften ſcharfen Schuß von Paetz mit katzenartiger Sewand-
heit an die Latte und von da über das Tor lenkt. Noch ein
letztes Aufflackern der Hallenſer, und ſtürmiſch umiubelt nimmt
VfL zwei weitere Punkte mit vom Platz. Hohl-Halle war
in feinen Entſcheidungen ſehr ſtreng und verhinderte durch
ſchärſſtes Eingreifen jede unfaire Spielweiſe.

Preußen J Ammendorf 1910 I 1:2 (0:0).
Wiederum mit nur knappeftem Torunterſchied blieben un

ſere Schwarz weißen geſtern in Ammendorf auf der Strecke.
Fit Erſatz für König ſowie Heidel wieder im Tor irat Preu
ßen der körperlich überlegenen Ammendorfer Elf gegenüber.
Beiderſeits wechfeln die Momente vor den Toren blttzſchaell,
ohne daß nur einmal der Ball der Weg durch die Pfoſten fin
det. So ſteht das Spiel 20 Minuten vor Schluß noch 0:0.
als Demann endlich die Gelegenheit erfokabringend durch
ſcharfen Schuß verwertet. Gleich darauf gelingt Ammendorf
der Ausgleich, und wenige Minuten vor Schluß rettet eine
zweifellos zu harte 11-Meter-Entſcheidung dem Blatzbeſttzer
Sieg und Punkte. Herrn Liga-Erſatz-Schiedsrichter Bel ger
hätten wir etwas größere, Konſequenz bei ſeinen Entſcheidun
gen gewünſcht. Preußen II gegen Ammendorf II 3:9.

Sportv. 99 J Germanig- Leipzig (4. Kl.) 1:2 (0:1).
Mit zwei Mann Erſatz und den größten Zeit der Spielzeit

mit nur 10 Mann mußte ſich 99 in Leipzig von Germania
knapp 2:1t geſchlagen bekennen. Obwohl faſt die ganze erſte
Halbzeit leicht im Angriff liegend, brachte es der Jnnenſhirm
doch nicht zu einem einzigen Torerfolag: zahlreiche Chancen
wurden darüber oder daneben verwandelt. Kurz vor dem
Seitenwechſel gelingt Germanig durch ſchnellen Vorſtoß das
Führungstor. Nach der Pauſe iſt das Spiel durchweg offen,
mit unter wird es recht hart und ſcharf durchgeführt. Jn der
74. Minute kann Franke für ſeine Farben ausaleichen, doch
bald daruf erringt der Platzbeſitzer erneut den Porſprung,
der ihm bis zum Schluß unangefochten verbleibt. Als kurz
vor Schluß der Unparteiiſche Eintracht Leipzig) noch 2 Maun
von 99 des Feldes verweiſt, kämpfen die Merſeburger mit
8 Spielern und können auch dank hervorragender Abwehr
arbeit in der Hintermannſchaft. insbeſondere von Meißner
im Tor, das knappe Reſultat halten.

Vereinsnachrichten.
Sportverein 99 (fr. Hohenzollern) hatte geſtern mit ſeinen

Mannſchaften weniger Glück. Die 3. allerdings brachte durch
einen 1:0 Sieg über Preußen zwei weitere Punkte unter Dach
und Fach. Die erſte Jugendmannſchaft mußte ſich, nachdem
ſie mit 4:0 gegen Wacker geführt hatte, noch den Ausgleich
gefallen laſſen unerwartet hoch mit 5:0 unterlag die 2. Ju-
gendelf der gleichen von Wacker. Auch die erſte Knabenmann-
ſchaft mußte mit 0:21 Preußen die Punkte überkaſſen; dagegen
holte ſich die zweite gegen Germania einen ſchönen 3:1 Sieg.

Platzweihe in Löpitz. Geſtern fand in Löpitz die Ein
weihung des von Gönnern dem VfB überlaſſenen Sport
platzes ſtatt. Zahlreich hatten ſich Freunde auch aus der Um-
gegend eingefunden. All zu ſchön iſt auch der Platz gekegen,
faſt ganz beſchattet durch die angrenzenden hohen Wälder,
wirklich ein Jdyll. Sportlich hatte VfB für ihre erſte und
zweite Mannſchaft die gleichen Mannſchaften n Sport-
freunde Merſeburg verpflichtet. Die zweiten Mannſchaften
als erſtes Spiel, ſpielten 2.0 für Sportfrrunde. Das Spiel
wurde flott und fair durchgeführt. Danach fand der Ein-
weihungsakt ſtatt. Der 2. Vorſitzende von Sportv. 99-Mer
ſeburg Max Kloß hielt die Feſtrede und übergab den Platz
ſeiner Beſtimmung. Radſportvereine etc. von Löpitz über
reichten VfB Blumen und Diplome zum Andenken an dieſen
Ehrentag. Nach Anſtoß des jüngſten VfB-Mitaliedes be-
gann das zweite Spiel der erſten Mannſchaften. Beide Mann
ſchaften lieferten ein aufopferndes Spiel, daß bis zum Schluß
ſpannende Momente aufwies. Zuerſt hatte Vf B mehr vom
Spiel, was ſie durch zwei Erfolge zum Ausdruck brachten.
In der zweiten Halbzeit belagerte Sportfreunde das VfB
Tor ſtark, ohne es zum Ehrentor zu bringen. Mit 2:0 für
VfB endete das Spiel. Den Siegern wurden Kränze über
reicht. Jm Löpitzer Gaſthaus Schmidt fand die Feier ſeine
Fortſetzung. Preiskegeln. Schießen und ein Tänzchen be-
S dieſen für die Löpitzer Sportgemeinde gedenkvollen
Tag.

Ligaklafſſe im Saalekreis
Der geſtrige Sonntag brachte in dem 3:0 Sieg Wackers

über Sportfreunde ein nicht ganz ſo alatt erwartetes Eraeb-
nis. Dagegen behielten VfL Merſeburg und Sportverein 98,
wie wir vorausſagten, mit 1:0 bezw. 2:0 über Boruſſta und
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95 195 75 135 39 120 t

Schenk erntet für zwei famos gehaltene Bälle reichen Beifall.
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Preußen Halle die Dberhand. Naumburg fertigte auf eige
nem Platze Weißenfels mit 521 ab. In der Tabelle führt
Merſeburg nach wie vor mit gutem Vorſprung und iſt außer
98 Halle der einzige Verein ohne Punktverluſt.

S 2z.

222 7 „teLiga- Klaſſe 52137 S Tore
BV.f. Merſeburng

Sportverein 28- Halle. 21 2 1:0
Naumburg 05 31 r 2f 8:4 4 2V. f. LHalle (96) 21 1 1Borruſſig Halle s 31 3Wacker- Halle e 1 u 2 2 2.Preußen Halle. a 1 al a o 21 4Sportfreunde- Halle 24 241 27 174Favorit- Halle S 7 2Sporto. Weißenfels. 2 2 2:9 i 4
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Hockey (Stockball).
99 Naumburg 05 I 2:1 (1:1).

Das Reſultat erſcheint knapp und in der Tat: 99 hatte trotz
voller Mannſchaft keinen beſonders auten Tag. die Mann
ſchaft hat ſchon erheblich Beſſeres geleiſtet. Tmmerhin war
der Sieg verdient. Die techniſche Ueberlegenheit war offen
bar, beſonders gegen Ende der zweiten Halbzeit. wenn man
Iuch nicht verkennen darf. daß Naumburg mit aroßem Eiſer
ſpielte und beſonders im rechten Flügel einen nicht interſchät-
zende Kraft befaß. Jm Sturm klappte es zuerſt nicht recht.
immerhin konnte man beim Endſport recht angenehme Lei-
ſtungen ſehen. Jn der Länferreihe war Friedrich recht
ſicher. Der Torw war auf beiden Seiten aut und griff
ſtets rechtzeitig entſchloſſen ein. Dem Steger wurde ein Blu
menkorb überreicht.

h Kanu-Bvotsſchau des. Halleſchen Kanuklubs von 1920.
Wiederum wurde den zahlreichen Beſuchern des Saaleſtrandes
geſtern Nachmittag ein ſchönes Bild von unſerem heim:ſchen
Ruderſport gezeigt. Der Halkeſche Kanuklub von 1920 ver-
anſtaltete eine Bootsſchau. der die Taufe von 24 Booten vor
anging. Die von dem Herrn Bankier Leo Steckner. Studioſus
Tannell und dem t. Vorſitzenden Herrn Ebeling vollzogen
wurde. Die Auffahrt ſämtlicher 82 Boote vom Bootshauſe
nach der Saakſchkoßbrauerei und wieder zurück bot den zahl
reichen Zuſchauern ein farbenprächtiges Bild. Hieran ſchloſ
ſen ſich Wafferſpiele, Lanzenftechen und ein gemütliches Bei-
fammenſein im Bootshaufe. Eine wohlgelungene Lampion-
fahrt der Boote auf der Saale gab der Veranſtaltung einen
würdigen Abſchluß.

h. 2. Herbſt-Regatta des Saale-Regatta-Vereins. Ru
der geſellſchaft von 1874 (Nelſon) gewinnt zum 3. Mal den
Stadtachter. Am geſtrigen Sonntag veranſtaltet bei herrlichem
Wetter der Saale-Regatte-Verein ſeine 2. Herbſt-Regatta auf
der alten Strecke bei Neuraggoczy. Der Beſuch war ein gauter.
Die Reagatta trug mehr einen internen Charakter, leider wurde
die Veranſtaltung durch die Abmeldung der Merſeburger-
Rudergeſellſchaft ſtark beeinträchtigat, es gingen deshalb wie
der mehrere Bahnmatſche in „blendender“ Form über die
Bahn. Das intereſſanteſte Rennen bildete der Herbſtachter.
Hier ſtarteten die beſten Ruderer von den Halleſchen Vereinen
und mit großer Spannung wurde das Rennen verfolat. RNel-
ſon, der bereits in dieſem Jahre den Juniorachter gewann,
konnte denſelben zum dritten Male zum Siege führen.

Volkswirtſchaft Bande Verkehr.
Der Wert der Mark im Auslande.

Für 100 Mark wurden gezahkt:
in 5 vor. Ende dieſe vor dem

oche. Woche Kriege
Zürich 6777 6590 125.570 FrauenAmſterdam 3,59 3,29 59, 0 Gnulden
Kopenhagen 6,60 6,70 80 Kronen
Stockholm 5,25 4,85 88,80 Kronen
Wien t313,40 1317,00 117,80 KronenPrag T TWöo, 0 G. 7 Kronen
d nNewYork 1,13 i 995 DoſſorParis 68 n75 757 FrancsRom 25,12 r
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